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iederholte Fliegerangriffe aus die Zeppelinwerst

aw Bodensee.
Milli OKI Ule AMI.

Die Nachrichten von einem Vertrag  zwischen dem

^Ureter der Buren , die sich gegen England erhoben haben,
®c i ft Maritz , und der Regierung von Deutsch-

.üdwestafrika  scheinen auf Wahrheit zu beruhen.
können wir direkte Nachrichten aus Südwestafrika

’Sii bekommen , aber das in Pretoria erscheinende Buren-
^ „Volksste  m" macht jetzt genaue Mitteilungen,
^dn man Glauben schenken darf.

^ ,Dig englische Presse zeterte seinerzeit gewaltig über
Handlungsweise , die ihrer Ansicht nach so recht die

^dderträchtigkcit Deutschlands beweise. Sie fand es als
- lä Semein , Unterancn Seiner britischen Majestät zum

zu verleiten . Wir müssen gestehen, daß wir über^«fft
dies
halte Angelegenheit eine ganz andere Ansicht haben . Wir

'dn $ett Vertrag vielmehr sowohl für einen Beweis
^ °ber politischer und militärischer Klugheit , als auch
^1^fchlicher und nachbarlicher Teilnahme . Militärisch
^ 3 war es , ein Volk , dessen kriegerische Eigenschaften an-
^ ^Mnt sinh, für Deutschland zur Hilfe gegen einen ge-
eit,,n ^ me,t ^bind zu gewinnen . Politisch  klug war es,
^istk̂ uns wichtigen Volke , dessen nationale Sclbitän-

^ uor vierzehn Jahren von den Engländern frcvent-
i0lt ltUr  aus Gier nach Gold und Diamanten ) vernichtet
®e[r-C-, ^’e öur Wiedererlangung der staatlichen

Bündigkeit zu gewähren und es dadurch zur Dank-ba

klijâ E 0e ncn uns zu verpflichten . In diesem Falle um so
er' als dasselbe Volk sich damals — unter Verkennt
politischen Lage — als von Deutschland im Stich gc-

Die Hilfe , die wir ihm jetzt bieten , löscht
»ep " *e dtißtrauen aus und facht die frühere Freundschaft
6en oIitiich  klug war cs auch deshalb , weil durch

ing

vŷ siÊ / ^anö der Buren die Ansicht der sich furchtsam oder
"schütter!

ner
5 für

«zurückhaltenden neutralen Staaten von der un-
killo..̂ ^ ^^ chbn Oberherrschaft Englands über die Erde
teil erhält . Und auch das ist schon ein Bor-

uns . Menschlich  klug war es , weil jeder Un
tWft i':ttC  ’ n ^ er  Zusicherung der Hilfe für einen Schwa-
siHt̂ ô en einen starken Unterdrücker , der seine Macht rück-

0ö  siebraucht , den Beweis dafür erblicken muß , daß

silescĥ E unserem  Kampfe um die Freiheit  auch zu-
Ustter' ^ Freiheit aller anderen von unseren Feinden
>v,,̂ ' °chten Volker erringen wollen . Die Völker der Erde
ctiif Qe 11 saurer mehr cinscyen , daß dieser Krieg , der uns
erŷ ^ ungen wurde , ein Freiheitskrieg gegen die welt-
ist Pläne unserer Gegner , einschließlich Japans,
Bef 0l  diejenigen , die ihre verlorene Freiheit wieder

wollen , nichts Besseres tun können , als ebenfalls
^lsiatc E Unterdrücker , die allesamt zu den uns feindlichen
5iSt en n England . Frankreich , Rußland und Japan ge-

Waffen zu ergreifen . Die Völker müssen ein-
dieser Krieg über die nächsten hundert Jahre der

er ia!.6,11. Erstattung unseres Planeten entscheiden wird.
L'«",

schläft oder furchtsam sich zurückhält , der darf uach
Ailvs^ siöigung des Krieges weiter scmcn Dornröschcn-

, ' valtU»d
ßicf.

bu. Der Prinz , der sie erlösen kann , ist jetzt da;
!et  Prinz ist der sogenannte „deutsche Michel ". Die

r " hrer haben , ebenso wie die Türken , politisch Weit¬
stê ^ wsen und sich kühn an die Seite Deutschlands ge-
"̂ err' 11 verhaßte Joch abzuschüttcln . Und — wir

was wir schon früher gesagt haben — beide
^ich„? lick) fp Deutschland nicht täuschen . Der deutsche

toirö  sie erlösen.

^ r̂trag , der zwischen der süöwestafrikanischen Re-
sisihtzl? " Ud dem Burenvcrtrctcr Maritz abgeschlossen ist,

l. n " "E der „Volksstcin " folgende sieben Punkte:
f11j eî er oI Maritz hat die Unabhängigkeit Süd-

erklärt und den Krieg mit England begonnen.

2. Der Gouverneur von Dcutsch - Sndwest-
a f r i ka erkennt alle afrikanischen Streit-
krüftc , die gegen England  operieren , als Krieg¬
führende  an . Sie werden nach weiteren Besprechungen
den Krieg gegen England unterstützen.

8. Falls Vritisch -Südafrika sür unabhängig erklärt
wird , soll der kaiserliche Gouverneur alle tunlichen Maß¬
regeln treffen , baß der Staat oder die Staaten baldmög¬
lichst durch das deutsche Reich als solche an¬
erkannt  und in die allgemeinen Fricdensverhandlungen
eingeschlossen werden.

4. In Anbetracht dieser Unterstützung werden der neu-
gebildete Staat oder die Staaten keine Einwendungen
erheben , daß die deutsche Regierung von der Walfisch-
bay  und den Deutsch-Südwest gegenüberliegenden In¬
seln Besitz ergreift.

6. Der Talweg des Oranjeflusses  wird d i e
Grenze  zwischen Deutsch-Südwest und der Kapprovinz
bilden.

6. Das Deutsche Reich wird keinen Einwand erheben,
daß die oben genannten Staaten von der Delagoabai
Besitz ergreifen.

7. Wenn der Ansstand nicht glückt, werden die Ausstän¬
dischen, die ans deutsches Gebiet übergehen , als deutsche
Untertanen anerkannt nnd als solche behandelt werden.

Die deutsche Reichsregierung wird gegen einen solchen
Vertrag nichts einzuwenden haben . Von größter Wichtig¬
keit sind die Punkte , welche dartun , daß die Deutschen nicht
etwa als Selbsteroberer auftreten , sondern dem unterjoch¬
ten , politisch nnd militärisch schwachen Vurenvvlke zur völ¬
ligen Selbständigkeit und zur Freiheit verhelfen wollen.
England spielte sich freilich immer als Schützer der Schwa¬
chen gegenüber den Eroberungsgelüsten Detltscblands auf.
Die ganze Kolonialgeschichte Englands beweist aber — und
nicht ein einziger Fall spricht dagegen — daß diese Nation
stets die Schwachen unterdrückt und jede augenblickliche
Schwäche eines Starken benutzt hat , um unter Bruch von
Verträgen und Versprechungen seine eigene Weltherrschaft
auszubreiten . Holland , Frankreich , Rußland , die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , Dänemark , Portugal , Spa¬
nien , Aegypten , die Türkei , Persien , Afghanistan , China,
Indien , Siam , Abessinien , Algier , Tunis,Marokko und noch
manche andere , heute verschwundene Staatsgebilde könnten
ein Lied davon singen . Die Pharisäermaske wird England
durch den Vertrag mit den Buren vom Gesichte geriffen . Es
muß jetzt erkannt werden , daß Deutschland für die Freiheit
kämpft , England aber stets für die Unterdrückung fremder
Völker Krieg geführt hat . Und der jetzige Krieg hat keinen
anderen Zweck

Das Eiserne Kreuz.
Die toduerachtende Tapferkeit der deutschen Truppen

scheint den Feinden sehr im Magen zu liegen . Sie möchten
diese Eigenschaft nicht der deutschen Rasse als besondere
Eigentümlichkeit zugesiehen nnd suchen krampfhaft nach
anderen Ursachen . Nun hat sie ein wackerer Englishman ge¬
funden , und zwar ausgerechnet der berühmte „Augen¬
zeuge"  im englischen Hauptgnartier , der schon öfters die
„Times " und andere Blätter mit seinen Wippchcnmeldun-
gen beglückt hat . Diesmal beklagt er sich in der „Times"
über die Verleihung des Eisernen K r ö n z e s an
Unteroffiziere.  Dieser „Köder " veranlasse die Leute
nur zu den t o l l k ü h n st e n Taten . So gäbe cs zum Bei¬
spiel genug Leute , die auf dem Bauche herankriechen in
Käppis , die den englischen gleichen, um die englischen Stel¬
lungen zu erkunden und die Vorposten durch geschickte
Verstellungen zu veranlassen , die englischen Stellungen zu
verraten . Wenn dann so ein Vorposten feuere , dann gelingt
es den Leuten meist , zu entkommen.

Der oute Mann spottet mit diesen Klagen seiner selbst

und weiß nicht wie . Unsere Leute , die eine so kühne Tat
ausführen , verdienen das Eiserne Kreuz ohne Frage . Die
Engländer aber , die solch einen kühnen Ausfrager nicht
einmal erschießen können , obgleich er ihnen so nahe ist, die
verdienen — bei der englischen Armee zn bleiben . Unser
Kreuz von Eisen , diese Auszeichnung , die nur für den Be¬
weis hervorragenden Mutes verliehen wird , genießt in den
Augen aller Deutschen auf der Erde das höchste Ansehen.
Es gibt nur noch eine Auszeichnung , die ihr im Werte
gleichsteht, das ist die deutsche Rettungsmedaille , die nur
an diejenigen verliehen wird , die mit Gefährdung des
eigenen Lebens ein fremdes Leben gerettet haben . Und
wenn das Eiserne Kreuz noch so oft verliehen wird , es
verliert dadurch von seiner Bedeutung nichts . Fm Gegen¬
teil , um so stolzer sind wir , denn es ist uns der Beweis da¬
für , daß wir eine Unmenge von Leuten in unserer Armee
haben , die unbedenklich ihr Leben fürs Vaterland in die
Schanze schlagen und Taten der persönlichen Tapferkeit
vollführen , die sie aus der Masse hervorheben . Und gar
kein Unterschied wird gemacht zwischen Offizieren , Unter¬
offizieren und Mannschaften . Mag ein Offizier noch so
hoch gestellt sein — wenn er für eine tapfere Kriegstat von
besonderer Bedeutung eine Auszeichnung bekommt , so ist
es immer zuerst das Eiserne Kreuz . Dies hohe Ehren¬
zeichen ist für alle gleich. Und die höhere Klasse des Eiser¬
nen Kreuzes kann ein jeder erst erwerben , wenn er das¬
jenige zweiter Klaffe besitzt, durch neue Heldentaten sich
aber einer neuen Auszeichnung würdig gemacht hat . Und
es wird auch da kein Unterschied gemacht; der gemeine
Mann kann die erste Klasse ebenso gut erwerben wie der
Unteroffizier oder Offizier . In der Tat besitzen auch schon
viele Soldaten aller Grade diese hohe Auszeichnung . Natür¬
lich ist es der sehnlichste Wunsch eines jeden deutschen Sol¬
daten , das Eiserne Kreuz zu erringen ; aber in dem

Punkte irrt der „berühmte " Augenzeuge der „Times ",
wenn er meint , das Kreuz als solches, also die Sehnsucht
nach einem Orden , mache unsere Soldaten zu Helden . O
nein , die Liebe zum Vaterland , zu Kaiser und Reich ist eK,
die den Deutschen zum Helden macht, und das Bewußtsein,
baß cs ihre selbstverständliche Pflicht und Schuldigkeit ist,
die Feinde , die unserem deutschen Reiche den Platz an der
Sonne nicht gönnen wollen , niederzuringen.

Die Feinde haben versucht , durch Fliegerbomben eine
der wichtigsten deutschen Kriegswerkstättcn , die Zeppelin-
werft am V o d e n s e e in Friedrichshafen,  zu be¬
schädigen, zum Glück, soweit es die Werft angeht , ohne Er¬
folg . Leider sind bei den Bombenwürfen einige Menschen
zu Schaden gekommen . Ueber den Vorgang wirb gemeldet:

Bei klarem Winterweiter erschienen in der Mittags¬
stunde des SamStags , etwa um 12% Uhr , drei
Flieger  über Friedrichshafcn.  Einer von ihnen
wurde sofort beim Anflug derart angeschossen, daß er
im Gleitflug niebcrgehcn mutzte.  Die Bom¬
ben (zwei oder drei ) die der Flieger noch während des
Gleitflngs abwarf , haben keinen Schaden angerichtet.
Während dieses Vorganges erschien in beträchtlicher Höhe
ein zweiter Flieger  über dem Gelände , der gleich¬
falls mehrere Bomben abwarf , die jedoch ebenso wenig
Schaden anrichtetcn . Der Flieger entfernte sich dann,
machte aber gleich darauf nochmals den Versuch , einige
Bomben ans die Lnftschisfhalle abznwerfen . Auch diesmal
hatte der Angriff nicht den beabsichtigten Erfolg , da die
Lnftschisfhalle nicht getroffen  wnrde.

Der „V. L.-A." berichtet ans F r i c d r i chs h a s e « fol¬
gendes : Die beiden Flieger wurden um die Mittagsstunde
von Konstanz ans gesichtet, als sie in der Richtung ans
Friedrichshafcn flogen . Die Militärverwaltung in Fried-
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tichshafen wurde sofort verständigt. Um 12̂ Uhr erschienen
zwei Flieger über Friedrichshasen und machten zunächst
einen regelrechten Rundflug über der Stadt . Sofort be¬
gann das Schrapnell- «nd Maschinengcwchrfeucr des hie¬
sigen Ballonabwehrkommandos unter Oberleutnant Hol¬
der  gegen die englischen Zweidecker. Ueber der Z e p -
pelinhallc  kam der erste Flieger bis auf 3V0 Meter
im Gleitflug herab «nd warf Bomben ab. ohne indes
Schaden anznrichten.  Der Beuziubchälter des Flug¬
zeugs wurde durch das Maschinengewchrfeuer durchlöchert,
sodatz das Benzin auslief und der Flieger sich zu ei »er
unfreiwilligen Landung auf dem Zeppelin-
geländc gezwungen  sah , nur hundert Meter von
der Ballonhülle entfernt . Zeppelinmannschasten und Mili¬
tär liefe» auf das Flugzeug zu und hoben den Flieger her¬
aus , der nach der Pförtnerwohunng gebracht wurde. Hier
brach er bewußtlos zusammen. Als er wieder zu sich ge¬
kommen war , stellten Aerzte leichte Verletzungen am Kovfe
fest. Der Flieger wurde in einem Auto der Gefaugenen-
ftelle des Krankenhauses zugeführt. Das Flngzeug trug die
Bezeichnung „A u r o" am Vorderteil des Rumpfes und die
Nummer 874  am Schwanzsteuer. Ans der Unterseite der
Tragflächen befanden sich große rote Ringe.

Ueber die Tätigkeit der anderen beiden Flieger wird
uns des weiteren gemeldet:

Nachdem der erste Flieger abgeschoffen war , warf der
zweite zunächst Bomben in der Nähe des Bahn¬
sto f c s ab. Ein Arbeiter  der Zeppelingescllschast wurde
von einem Bombensplitter am Kopf getroffen und war
sofort tot.  Einem Fräulein  wurde der linke
Arm abgeschlagen.  Außerdem erlitten eine Frau
und ein Kind Kopfverletzungen . Drei Häu¬
ser wurden leicht beschädigt.  Daraus näherte sich
auch der dritte Flieger der Werst und warf Bomben ab,
ohne aber Schaden anzurichten. Er entkam der Beschießung
und entfloh seewärts.

Eine weitere Meldung ans Friedrichshafen lautet : Das
Flugzeug  des Hernntergeschoffenen wurde abmontiert
und nach Manzell gebracht . Der 80pferdige
Gnom - Motor  des herabgeschossencn Fliegers ist un¬
beschädigt  geblieben.

Der Flieger versuchte noch bei der Landung, durch einen
R e » o l v e r schn ß seiner Gefangennahme Widerstand
entgegenzusetzen und mußte von seinem Sitz mit Gewalt
heruntergczogen werden. Er stammt ans Bristol  und
bekleidet den Rang eines Oberleutnants der
Marine.  Die Flieger sind zweifellos in Belsort
a « sge sti ege«  und haben ihren Weg das Rheintal
entlang genommen.

Der „Frkf. Ztg." wird aus Lörrach noch gemeldet, daß
von drei Fliegern , die auch von der Boöenseeflotte beschos¬
sen wurden, nur zwei zurückkehrten und über Ermettingen
einen unsicheren Flug  zeigten . Einer Meldung des¬
selben Blattes aus Basel zufolge flogen sie über Schweizer
Gebiet.

(Sin neust UM auf Hie MM-KM.
Genf, 23. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Ein neues Geschwader von sechs fr a n -
z ö si sche n Fliegern  versuchte , sich der Zeppelin-
Luftschiffhalle in Friedrichshafen  zu nähern.
Es wurde sofort mit Schrapnells beschossen und entfernte
sich in der Richtung nach Westen.

Großes Hauptquartier , 21. Nov., vorm. (Amtl.s
, Auf dem westlichen Kriegsschauplatz  ist die
Lage im wesentlichen unverändert geblieben.

Königliches Theater.
Reu einstudiert : „Der Kompagnon ", Lustspiel in vier

Akten von Adolf L'Arronge.
Es war einmal eine gute alte Zeit — so zwischen 70 und

V0, zwischen Sozialismus und Realismus —, wo der reich
gewordene Berliner Philister als Herrscher von Talers
Gnaden dem deutschen dramatischen Schaffen, und das nach
dem glorreichen Siegesjahre , die Wege wies.
, Es war einmal eine gute alte Zeit , wo die Moser und
>Schönthan, die Kaöelburg, Blumenthal und L'Arronge dem
!ctwas behäbigen und protzenhaften Unterhaltungsbedürf-
mis dieser Bildungsphilister so recht von Herzen entgegen¬
kamen und ihre ach so wunderschönen Stücke schrieben, deren
Gestalten zwischen schmatzendem Behagen, furchtbar viel
Güte und reichlich viel sentimentaler Rührseligkeit doch
auch genügend oft frivolen , meist gesunden Witz und Humor
besaßen, um ihren Gönnern , eben diesen biederen Phi¬
listern, als künstlerische Speise genehm zu sein.

Ach, wie müssen in dieser guten alten Zeit die Mädchen
doch so rein und brav und die Männer so gut und treu
gewesen sein! Und die Väter so voller Liebe und Anhäng¬
lichkeit, daß sie ihr Mägdelein nicht einmal die Hochzeits¬
reise mit ihrem Manne allein machen lassen wollten! Ja,
es war einmal eine gute, alte Zeit , wo die reichen Berliner
Fabrrkantensöhne , die „in Spiritus und Speck machen", doch
noch Zeit und Lust zu poetischen Gefühlen und einer roman¬
tischen Liebe zum Töchterchen der Obstfrau hatten ! Wo die
Frauen - so komische Hüte und Kostüme trugen und die

IDienstmädchcn so empfindlich, besonders in punkto Vcr-
jhältnis , waren!
! Heute ist das natürlich alles ganz anders geworden!
Wir Feinschmecker, wir Aestheten, wir künstlerisch und

(geistig Hochgebildetensind so sehr erhaben über Romantik,
Liebe, Rührseligkeit und andere menschliche Schwächen, wir
sind so einfach vollkommen in Kleidung und Lebensgewohn¬
heit, daß cs gar keine Stückeschreiber mehr geben kann, die
uns zum Vorwurf ihres Spottes machen! Weshalb wahr¬
scheinlich auch das Königliche'Theater so lange in seinem
Archiv suchen mußte, bis es etwas Unterhaltsames für
unsere Vollkommenheit gefunden hatte!

Oder sollte cs doch anders sein? Sollte die sehr zahl¬
reiche Zuhörerschaft, die so herzlich die liebenswürdige , be¬
hagliche Breite , die frische Laune und den fröhlichen Witz

Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag 23 . November 1914^
Fast vor der ganze» Front zeigt der Feind wieder eine

lebhafte a r t i l l e r i sti schc Tätigkeit.
Die Operationen im Osten entwickeln sich wei-

t e r. Ans Ostpreußen ist nichts zn melde«.
Die Verfolgung  des über M l a v a und bei P l o z k

zurückgcschlagcnen Feindes wurde fortgesetzt.
Bei Lodz  machten unsere Angriffe Fortschritte.
In der Gegend östlich von T sche u sto cha « kämpfen

unsere Truppen Schulter an Schulter mit denen unserer
Verbündeten und gewinnen Boden.

Ob er ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 22. Nov., vorm. (Amtl.s
Auf dem westliche»  Kriegsschauplätze ist die Lage

unverändert.
In Polen  wird noch um den Sieg gekämpft.
Das Ringen südlich P l o z k in der Gegend Lodz

und bei Czenstocha«  dauert fort.
Oberste Heeresleitung.

SisülsftiÄs.
Genf, 23. Nov. (Tel ., Ctr . Bin .)

Im Aisnegebiet, in der Champagne und im Woevre-
bezirk gewannen die Deutschen trotz harten Widerstandes
ausreichendes Gelände für Vermehrung ihrer Laufgräben.
Um Les Eparges (Woevrebezirk), wo gestern ein sehr kräf¬
tiger Jnianterievorstotz erfolgte, wird fortgekämpft.

Nach privaten Depe'chen aus Flandern stehen die Deut¬
schen bei Apern und Hollebeke weit günstiger, als der fran¬
zösische Tagesbericht zugesteht. Die französischen Batterien
haben wegen des aufgeweichten Geländes Schwierigkeiten,
in Stellung zu gehen. e-

Erneute Beschießung von Reims.
Kopenhagen, 22. Nov. (Tel . Ctr. Bln .s

„Politiken" meldet, der „Fr . Ztg." zufolge, aus Paris:
In den letzten Tagen wurde der Kampf um Reims wieder
mit Heftigkeit ausgenommen. Die Stadt sei von starken
französischen Truppen besetzt. Die deutschen Linien bilden
einen Halbkreis von Prrmet bis Brämont In den letzten
48 Stunden führten die Deutschen eine Angriffsbewegung
aus , die beweise, daß sie große Verstärkungen erhielten.
Belagerungsgeschütz schwersten Kalibers sei aut den An¬
höhen der Stadt gegenüber angebracht. Die Franzosen
haben einen großen Teil der Laufgräben vom Nordkanal
aus unter Wasser gesetzt. NeimS werde unaufhörlich Tag
und Nacht bombardiert. *

Paris spürt die Fortschritte GsAtschlarrds
am eigenen Leibe.

Mailand , 22. Nov. (Tel ., Ctr . Bln)
Dem „Corriere öella Sera " wird aus Paris tele¬

graphiert , daß dort plötzlich Külte eingetreten ist. Das
Thermometer zeigt mehrere Grade unter Null. Ein Teil
der Bevölkerung bekäme fetzt die Unbequemlichkeiten des
Krieges direkt zu fühlen : die Kohlen seien knapp
und sehr teuer.  Die Behörden tun ihr möglichstes, um
schnell neue Ankäufe zu machen, aber sie begegnen großen
Schwierigkeiten, da der größte Teil der Kohlen bisher aus
der Grubengegend bezogen wurde , die jetzt
von den Deutschen besetzt  ist.

Die Verluste der Andier.
Rotterdam, 28. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " läßt sich aus Calais telegraphieren : In
der Gegend von La Basis standen mehrere indische Divisio¬
nen an mehreren Tagen im Feuer und mußten schreckliche
Angriffe der Deutschen aushalten . Fast täglich wurden ihre
Reihen infolge der furchtbaren Kanonade und des Maschi-
nengewchrfeuers der Deutschen dünner . Unter diesen Um¬
stünden hatten sie kerne Gelegenheit, ihre Geschicklichkeitim
Bajonettangriff und im nächtlichen Schleichangriff (!) zu
zeigen. Zuweilen sind die in den Lazaretten eintresienden

dieses alten Lustspiels begrüßte, damit haben sagen wollen,
wie sehr sic sich nach all den verfeinerten , verwässerten und
verwelschten Speisen unserer Zeit nach einfacher und bür¬
gerlicher künstlerischer Kost sehnt? Sollte dies nicht um so
gewisser der Fall sein, als gerade unsere eiserne Zeit die
geistigen Kräfte der Menschen mit notwendiger Gewalt zu
einer gesünderen Auffassung vom Wesen der Dinge und der
Kunst führt ? Wie die Ueberkultur unserer Großstädte
immer wieder die Menschen zwingen wird, die Einfachheit
des Landes, der freien Gottesnatur aufzusuchen, heißt uns
die Unkultur , die das dramatische Schaffen unserer Zeit
birgt , zu einer einfachen, gesunden Schlichtheit auch im
deutschen Theaterstück zurückzukehren. Dabei wollen wir als
Wegweiser für unsere, Unterhaltungsstücke schreibenden
Theaterdichter immerhin und gerne den guten alten L'Ar¬
ronge gelten lassen, der in seinem „Doktor Klaus ", in
„Mein Leopold", in „Haasemanns Töchter" und in seinem
„Kompagnon" wenigstens ab und an einen tieferen Ton
anschlägt. Darüber hinaus aber wollen wir hoffen, daß
nach und aus diesem Kriege uns eine Kunst entwachsen
wird, die der großen Tage würdiger ist, als es — nach
Sedan und Versailles — jene der guten alten Zeit — so
zwischen 70 und 00 — war!

Die Ausführung, die Herr Legal mit gewohntem feinen
Verständnis leitete, bot Herrn Andriano  Gelegenheit,
in seinem liebevollen Vater Voß eine neue Theatertype von
bezwingender Komik und echt menschlicher Lebenswahrheit
zu gestalten. Schade, daß Herr E h r c n s, der in Maske
und Spiel trefflich den verärgerten , überempfindlichen
Bruder mimte, so wenig verwandtschaftlichen Sinn zeigte,
daß er durch seine Sprechweise einen jüdischen Kanzleirat
öarstcllte. Daß Herr Herrmann  als verliebter Verse-
schmied Sondererfolge hatte, ist ebenso selbstverständlich
wie die Tatsache, daß Frau Vayrhammer  mit Herrn
Schwab in liebenswürdiger Laune wetteiferte, und daß
die schöne und vornehme Mutter , die Fräulein Eichels-
h e i m darstellte, schmerzlich die Kleinheit der künstlerischen
Aufgabe fühlen ließ. Frau Doppelbauer  als ost¬
preußisches Dienstmächen war in Spiel , Sprache und Ge¬
berde geradezu glänzend, während ihr Partner , Herr
Schneeweiß,  in einer Lchrmannrolle vergebens den
Berliner Humor seines Hausdieners Friedrich zu erschöpfen
versuchte. Alles in allem eine Aufführung , die durch ihre

Feldambulanzen ausschließlich mit indischen Truppen ße<
füllt. *

Paris , 23. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Aus halbamtlichen Mitteilungen geht hervor, daß

einer Rückkehr der Regierung nach Paris nicht gcrcchn
werden kann. Auch der Zusammentritt des Parlaine"
wird nicht vor Jannar nächsten Jahres erfolgen.

Wer ist der Held?
R. D. vom Königin Angusta-Garde-Gr .-Regt. Nr.
Aus Iemeppe  in Belgien teilt der aus Wiesbaden

stammende Unteroffizier eines Landsturmbataillons K. J '
folgendes mit : „Eine Frau sagte uns , daß hier in '
Nähe im Felde ein unbekannter Soldat begraben . lieg-
Wir ließen uns die Stelle zeigen. Ein kleiner, bereits '
wachsener Erdhügel wurde uns als Grab bezeichnet "
den Namen des verschollenen und ohne alle Ehren ä3eSr,.'
Denen festzustellen, öffneten wir das Grab . In 60. Seit '
meter Tiefe bot sich unS ein erschütternder Anblick: e
deutscher Held lag wie ein Hund begraben auf dem Bau« »
und war schon ziemlich in Verwesung übergegangen. 7, .̂
Bestattung war von Belgiern besorgt worden. Der
war nicht mehr f e st zu stellen:  nur auf einemU>'IU 11l UJl 1*1VV* I t I*oWI*^ ‘ v fort
tuch im Brotbeutel fanden wir die Anfangsbuchstao.
R. und D. Auch konnten wir in dem Brotbeutel das Res
ment und die Kompagnie feststellen. Es war ein Gar
vom Königin Augusta - Garde - Grenadier - ar
giment Nr . 4., 3 . Kompagnie.  Ich betrachtete es «
meine Ehrenpflicht, diesem Kameraden eine anstänvv
Ruhestätte zu bereiten, wag .uns auch gelungen ist.
haben vom Eisenbahn Schreiner ein Kreuz anfertigeu lag
Mit Oelfnrbe habe ich die Widmung darauf gemalt.

Eine photographische Aufnahme zeigt uns die Z" '
würdige Grabstätte mit dem Kreuz, daS die Aufs«
träat : „Hier ruht in Gott Grenadier R. D. ' ,
K. A. G. G r. - R g t. N r . 4,  3 . K o m p." — Vielleicht
diese Mitteilung dazu bet, die Persönlichkeit des

trägt
-roten

leie ivniicuuuii inirtU uvil  viv.
u bestimmen und die Angehörigen aufmerksam zn rriaai

*

Midie Berste trat ft» IrmA.WemkM-
Kopenhagen, 23. Nov. (Tel . Ctr . Blwl ^

Aus Paris  wird vom 22. November telegraphiert:
dem Pariser Kriegsgericht fand heute eine Verhandln^
gegen 3 deutsche Militärärzte statt. Die Anklage l^ r
ans Gewalttaten gegen Einwohner in den von den 7^ ’ j
scheu besetzten französischen Gebieten, und Nachlässigkeit
der Behandlung von Verwundeten . Die Angeklagten
testierten einstimmig energisch gegen die Beschuldigung-
Verhandlung nahm» einen sehr beweateu Verlauf - ~
Urteilssprnch wurde verschoben.

V - . ^
Wien, 21. Nov., mittags . (Nichtamtl. Wolsf--̂

Der Angriff der Verbündeten auf die russischen
krüste in Russisch-Polen geht auf der ganzen Front ,t
wärts.  In den Kämpfen nordöstlich Czensto )
ergaben sich zwei feindliche Bataillone . . q-

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralst«"
v. Höfe  r , Generalmajor.

Kopenhagen. 28. Nov. (Tel . Ctr . Bln^
Nach einer Meldung der Londoner „Tailn 3>tews ^

Petersburg ist man in den dortigen politischen Streue1
von überzeugt, daß der Ansgang des heftigen Kamp! e<
Polen einen entscheidenden Einfluß  auf 01■ ^
samte Kriegslage haben und dafür entscheidend fern > ;ic„
welche Haltung Rumänien  in dem letzten Teil dev
ges einnehmen wird. Deo Operationen wird öeSöf"
gewöhnlich großes Interesse entgegengebracht. lJt ft
auf dem Kriegsschauplatz in Polen wird als sehr
aufgcfaßt. Die Russen haben in de» letzten Tagen ®' tg
tenöe Verstärkungen erhalten , soüaß man in Pter-
über den schließlichen Ausgang des Krieges beruv' ß
Es verlautet , daß die russischen Truppen gezwungen ' 0
u 0 ch einige Tage öenRückzug s 0 rtzuse  8 Saftet*
sie zu der Stelle gelangt sein werden, die von der vo
Heeresleitung für eine Schlacht ausersehen sei.
- . . . .. . Stutt P0
künstlerisch beschwingte frohe Laune den Sinn lur ^ i ^ j!
aus der Sorge des Tages in freundlichere Gefilde^ ^

Residenz -Theater . _ ti
Der Totensonntagstimmung entsprechend war öafj,cf,1icii3<

der Wunsch des Leutnants zur See auf S . M. S - ^ «tt»
sich vor dem Feinde auszuzetchuen, lebhaften Wider' " -e»
voll herzlicher Teilnahme empfinden wir mit w -c»'

- ■ - . .
eingerahmte „W aterkan  t"-Schauspicl̂ die schwßuû j,u
rote Grundlage vermag nur an wenigen Stellen durchs^
gen, von Rich. Skowronnek  für die Neueinstuo . ci>
am Samstag vor Totenfest gewählt. Diesmal ß zzek-
schien die Ausgrabung als ein nur halb gelungene
fuch. Wohl kommt die Begeisterung des Kap'-tstn .^„e
Holtfeuer für den Dienst in der Kaiserlichen Marim-
todesmutige Hingabe für die Sache des Vaterland
Stimmung unserer Tage entgegen: io. aller Hcrzei ^ ,

STOltrnrfi JSpS ^i »1t+1? rt !tfÄ LNiINt K

Schmerz, da eine ernste persönliche Angelegenheit- ^ jiij
Augenblick gerade, wo es endlich „losgehen" soll, ' 8^
rückberuft, das Mitkämpfen verhindert . Bon ö" "
jedoch die kräftige Brise, von der die Handlung u (jP c
Aufzug bewegt ist, gründlich ab, und es herrscht rnei ct>
an dieser „Waterkant", als in drei langen Stunde
tragen möglich. Der Verfasser wollte das Ringen
Mutter um den Besitz des letzten von drei ' 8*̂ „fliie"'
zeigen: zwei schon hat das tückische Element ihr ge jll
nun soll der dritte den Secöicust verlassen urw .
bleiben im sicheren Hasen. Für die packende El»
dieses mütterlichen Egoismus , den Widerstreit der .ljM>>
im Sohne , der mit jeder Lebenssaser an seinen' b
Berufe hängt und doch dem Bitten der Mutter , iv1'
zu entiagen, weichen muß, fehlt es Skowronnek ß' 0'
tischer Begabung . Er hat mit unzulänglichen 3. ' n
Lösung einer großen Aufgabe versucht. Viellelw ^ je
die Angst der verwitweten Frau Kapitän Holtseû ^
das Meer eben den Gatten entriß , um ihren Ju gjflß
den Zuschauer mehr Eindruck machen, wenn diei . a>
eine entsprechende Besetzung erfährt . Das aber - .,,rze>'
Samstag nicht der Fall , tut Residenz-Theater ■*.„
überhaupt keine geeignete Darstellerin für die gê ^
netc, undankbare Aufgabe. Wir erfreuen uns vier
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Des Kaisers Dank an Mackensen.
Danzig , 21. Nov. (W. V. Nichtamtlich.)

, Aer Kaiser  hat auf die Meldung des Generalobersten
- Hindenburg von dem Siege der 6. Armee in den Kämp-

ln Kujawien während der Schlacht bei Kutno an den
oerbefehlshaber der 9. Armee, v. Mackensen,  folgendes

'" legramm gerichtet:
»Großes Hauptquartier . 16. Nov. General v. Macken¬

sen, Armee-Hauptquartier 9. Als ich Sie an öie Spitze
oer tapfere» 9. Armee berief, war ich überzeugt, daß
Sie das hierin zum Ausdruck gebrachte Vertrauen voll
rechtfertigen würden. Ihre vortrefflichen Erfolge dieser
Tage haben mir hierfür den Beweis erbracht. Ich be¬
glückwünsche Sie und Ihre braven Truppen zu diesen
Ruhmestaten . Ihre unerschütterliche Tapferkeit einem
weit überlegenen Feinde gegenüber ist des höchsten
^obes wert. Sprechen Sie das Ihren Truppen mit
clncm kaiserlichen Gruß und besten Wünschen für die
Zukunft aus ."

Aus der AntersuchungshafL zur Front.
Wien, 22. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

" wegen Entsendung des Tagebuchs der Gräfin Bera
, "brbazy zu einem Jahre schweren Kerkers verurteilte Ba-
r. ,,. Strahlendorf , der sich noch in Untersuchungshaft be-
ei \ ^ er die Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Urteil

jobett hat, ist zur Front abgegangen. Kaiser Franz Josef
eine Verordnung erlassen, daß körperlich geeignete

ta»k iuchungshästlinge ins Feld rücken dürfen und bei
Mm  ^rcm  Verhalten nach Beendigung des Krieges begna-

werden sollen. Auf Grund dieser Verordnung istBa
ŝ "" Strahlendorf , der früher Reserve-Offizier war , als
^werer Haubitzenreiter einaerückt.

*

Die Barbaren.
r» Wien, 22. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Politische Korrespondenz veröffentlicht genaue
"ber die vielen Ausschreitungen, deren die russischen

üitrtirf cn' besonders die Kosaken, sich gegen öie Sanitäts-
n- /̂stellten des österreichisch-ungarischen Heeres schuldig

^ haben. Danach haben die russischen Truppen die
« ' -neu des Roten Kreuz auch bei Tageslicht nicht geachtet
ggO die begleitenden Sanitätsma " nschgften beschossen, die
^aen verbrannt , die Pferde niedergeschoslen, Verwundete
wu«-?^^ lt, mit Füßen getreten und mit Säbelhieben vcr-

>det. Derartige Vorfälle sind wiederholt vorgekommen.

Seit 6. November: 13 600 Gefangene.
Wien. 22. Nov. (Wolff-Tcl .)

^ Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet:
e' ocne  Kräfte haben die Kolubara bereits iiberschrit-

r . ’ ^ach leistet der Gegner in mehreren gut gewählten be-
' °ten Stellungen noch Widerstand. Die eigene Bor-

^ "ng, die durch aufgeweichtcn Boden, üerschwemmte
tz-" ^ 'läufe und in den Bergen meterhohen Schnee sich
^ ^ Ogert, ist nicht aufgchalten. Einige Nachrichten-De-
ẑ ^^ nts und Patrouillen machten in den letzten Tagen
seit ^ ^ ""geiie. Die Gesamtzahl der während der Kämpfe. dem 6. November gemachten Gefangenen

c*vä gt 13 0 00.

Der „Heilige Krieg".
^s»er falschen Auslegung der

über den heiligen Krieg
Hl'

Konstantinopel, 21. Nov. (Wolff-Tel.)
„L'Jndependance Rou-
gegenüber bemerkt der

am": Der heilige Krieg richtet sich ausschließlich gegen
and, England und Frankreich sowie deren Verbün-

**en  ® er3eu  ^ cr  Muselmanen bestehe keinerlei^ten.

Verb""^ Beispiel gegen Italien , den Verbündeten unserer
tt ei Utt öctext, noch gegen Rumänien , Bulgarien und andere

Länder. Die Muselmanen Libyens empfinden für
O freundschaftliche Gefühle. Die muselmanische Welt
wit Bande freundschaftlicher Gefühle, die die Türkei
Hg,,̂ âlien verbünden. Der „Jkdam" weist ferner auf öie

Üfeeg
persischen Stämme hin, die sich nach dem

vier begabten jugendlichen Liebhaberinnen und
arüste Mutter -Rollen kann aber Niemand über-
gestalten. In gewöhnlichen Zeiten macht sich

der M allerdings weniger fühlbar , wird doch von
des Herrn Dr . Rauch vorwiegend das

sinh ly ’ei  die Kunst" gepflegt, und auf dieses Ziel
wärtj?,wr die Kräfte zuerst eingestellt. Der gcgen-
Ensi->,,<, Krieg nur ist es, der diese schwache Seite im

M̂ " 'd? °ie

starke* e aufdeckt, und der auch wieder verschuldet, wenn
rvinjsche Talente , wie Rosel van Born , brachlicgen

Hr v Vuch für die Schwägerin der Frau Kapitän Holt-
»Kftfh-v ecÖte  Secmannsfrau Klock— wohl mit die ge-

tretexn!̂ Figur im ganzen Stück war die richtige Ver-
trnS»; " icht zu haben; denn, was vermag alle Resolutheit
H »nn s,tucnn  dabei das echte„Watcrkant"-Platt nicht frei

(W .r Leber gesprochen wird.
- iihtie " über dieser stark empfundenen Ebbe auf der
Übernck zwei sehr unechte Kapitänswitwen sick, gegen-

"den, war die Flut gelungener Darbietungen nicht
dsnp̂ ad mächtig und anhaltend , um jenes tsstiinonium
^erm^;ar 3 -su verwischen. Immerhin bekam man auch
dkej^»vteten Reichtum zu kosten: für Minchen Klock, öiedsit lang ihr „Lerne lieben, ohne zu wagen" stumm

verumträgt , ivar Luise D elo sea aufgebotcn, eine
"Kraft des Residenz-Theaters, ' man sicht sie ganz

ip- Ut  s " einer Aufgabe von Bedeutung. Und zur
** tt' angenehmen Ueberraschung erwies sich dieses

ein Leuchtturm fast für Skowronneks „Water-
LUZM Tas war sa, besonders in den Szenen an Bord , eine
n ■ e*e Leistung' mit dieser Melodik im Ton, einer. . it der Sprache, wie wir sic nicht oft erleben, er-
^elys^ ü Talent sich die Welt der Bretter . Und Luise

verurteilt , den leiszwitschernöen Klang ihrer
Uimcist nur an derben Parodien zu verfemenden

Hte V ^ lll es die Tragik des Berufes . Am Samstag
„ endlich einmal an erster Stelle

sich sonnen.
•n T Hi n d e r,

stehen u n ö am
Die andere Ueberraschung bot Max
der schneidige Oberbootsmannsmaat

»Iltis " ,' eine derartig treffliche Lebendigkeit
slen/ .lvstruktionsstundc ivie im Dienst bei weiblichen
llvr , t.e« wir diesem Darsteller — er spielt ja gewöhn-

1 kriecherische Dunkelmänner — gar nicht zugetraut.

gestrigen Communiqus den türkischen Stämmen an¬
schließen.

Der Heilige Krieg irr Frankreichs
afrikanischen Kolonien.

Paris , 23. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)
Trotz aller offiziösen Bertnschnngsversuchekann die

Tatsache nicht mehr geleugnet werden, daß die Ansstands-
bewegnug von Marokko nach Süd - Algerien  iiber-
gcgangen ist. Die Stämme, die das Onellengebiet des War»
cl-Hebiar bewohnen, haben de» Heiligen Krieg  gegen
die Franzosen erklärt.

Am Grabe Salavins.
Konstantinopcl, 23. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus den Provinzen treffen fortgesetzt telegraphische
Berichte ein über die Bolkskundgebungen anläßlich der
Proklamicrung des Heiligen Krieges. In Damaskus fand
am Grabe Saladins eine Kundgebung statt, an der über
30 000 Personen teilnahmen. Die Menge zog sodann vor
das österreichisch-ungarische und das deutsche Konsulat, wo
cs ebenfalls zu Kundgebungen kam.

Mfdis Mm der« Mn MMimmee.
Wien. 23. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach einem Telegramm des Konstantinopclcr Korre¬
spondenten der ..N. Fr. Pr." liegt das Oberkommando über
die türkischen Truppen im Kaukasus in den Händen des
deutschen Generals Bosselt  Pascha, der schon seit einigen
Jahren in der Türkei als Instrukteur tätig ist und sich im
Balkankrieg an der Tichataldichalinie Verdienste erwarb.
Sei » Gcneralstabschef ist ebenfalls ein Mitglied der deut¬
schen Militärmission. Major Lang  c, der bereits im Früh¬
fahr die Kankasnsgegendsowie die armenischen Wilajcts
vereist hat.

Konstantinopel, 28. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
An der Grenze von Kaukasien sind die Russen  bei

dem Versuch, durch das Tal des Flusses  M u r a d
(östlich Erzerum , unweit der Grenze) vorzudringen , in ö : c
Flucht geschlagen  worden . Sie hatten dabei große
Verluste und verloren drei Feldgeschütze.

Konstantinopcl, 23. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)
Die Operationen der gegen B a t u m angesehten tür¬

kischen Streitkräste dauern in günstiger Weise fort. Das
Gebiet zwischen der türtisch - russischen
Grenze  und dem Flusse Tschuruk ist in den Hän¬
den der Türken . Die Russen  wurden vollstän¬
dig über den Tschuruk geworfen.  Die im Süden
des Gebiets operierenden Türken  haben sichA r t w i n s
bemächtigt.

Bei dem gestern gemeldeten Kampfe am Schatt - el-
A r a b hatten, neuen Meldungen zufolge, die Eng¬
länder große Verluste.  Sie hatten mehr als 780
Tote  und etwa 1000 Verwundete.

Vom letzten Seegefecht im Schwarzen
Meer»

Konstantinopcl, 22. Nov. (Tel . Ctr . Frst .)
Der im letzten Seegefecht durch öie Türken stark be¬

schädig te russische Panzerkreuzer  heißt , einer
Priuatmeldung der „Fr . Ztg." zufolge, „E u stn chy". Drei
Offiziere und 80 Mann der Besatzung des „Eustachy" wur¬
den getötet, ein Offizier und 34 Mann schwer verwundet.
Das Zusammentreffen mit der russischen Flotte , der gegen¬
über nur zwei türkische Einheiten operierten , fand 20 See¬
meilen vom Leuchtturm Kherion entfernt statt.

*

MW Des« Wen AMWÜlM.
Konstantinopel, 21. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher Bericht des Hauptauarticrs . Der Kreuzer
„Hamidie" hat gestern die russischen Petroleumdepots und
die Station für drahtlose Telegraphie , die sich in T u a p se,
einem Ort in der Nähe von Noworossijsk  befinden,
bombardiert und zerstört. — Ein heftiger Kampf, der neun
Stunden dauerte, hat am 18. November zwischen den Eng¬
ländern und unseren Truppen in S cha t - e l - A r a b sich

Was er gab, war so sehr von Leben erfüllt, daß am Schluß
des Schauspiels, als die Nachricht cintraf , auch „Schneider"
sei mit anderen Braven vom „Iltis " gefallen, ein Moment
der Rührung die Herzen beschlich, als seien der Spieler uud^
öie Rolle eins gewesen.

Ganz an seinem Platze wirkte, wie immer, Rudolf
B a r t n k als Leutnant zur See ; und ihm, nicht der klagenden
Mutter galt alle Sympathie der sehr zahlreich erschienenen
Thentcrgäste. Die nicht zurückhieltcn mit ihrer Anerken¬
nung für öie Gesamtleistung,' Hermann Nesselträger,
Rud. Miltner - Schönau,  Lori Böhm  sind in den
kleineren Rollen noch rühmlich zu erwähnen.

Ztzkluskorrzert im Kurhaus.
Die Verlegung des dritten Zykluskonzertes auf den ge¬

strigen „Totensonntag" hat sich als eine nach jeder Richtung
hin völlig gerechtfertigte Maßregel erwiesen. Nicht allein,
daß der Besuch des Konzerts ein so ungewöhnlich starker,
wie er wohl sonst kaum zu erwarten gewesen — auch der
Eindruck, den das mit besonderer Beziehung auf diesen Tag
zusammcngestellte Programm hinterlietz, war ungleich tie¬
fer und mächtiger, als dies bei sonstigen ähnlichen Veran¬
staltungen gewöhnlich der Fall zu sein pflegt. — Die Vvr-
tragsfolge verzeichnet je zwei Werke von Brahms und Beet¬
hoven. Den Beginn machte das Brahmssche „Schicksalslied",
das wir , ebenso wie die später folgende „Nänie" hier zuletzt
gelegentlich des im Jahre 1911 stattgehavten Brahmsfestes
hörten. Damals war es der „Gürzenichchor" aus Köln,
diesmal Mitglieder des „C ä c i l i e n - B e r e i n s", sowie
eine weitere Anzahl kunstbegeisterter, durch etwa 60 Särrger
des „Rtthlschen Gesangvereins" aus Frankfurt verstärkter
Dilettanten , welche sich in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt und die Interpretation dieser beiden Werke übernom¬
men hätten. — Wie damals , so zeugte auch gestern öie Wie¬
dergabe des herrlichen Werkes, dem in der neueren Chor¬
literatur wohl kaum ein ähnliches zur Seite gestellt werden
kann, von der grosien Hingebung und der echten, ehrlichen
Begeisterung, mit der alle Beteiligten , Chor, Orchester und
namentlich der Dirigent , Herr Musikdirektor Schuricht,
sich ihrer Aufgabe gewidmet, von dem tiefen Ernst, mit dem

l abgespielt. Die Verluste des Feindes sind beträchtlich. Ge^
1 fangene Engländer erklärten , daß sich der Oberbefehlshaber

der eugllischmr Truppen gleichfalls unter den Verwundeten
befinde. — Eines unserer Geschosse, das von unserem Ka¬
nonenboot „Marmariß " abgefeuert wurde, traf ein eng¬
lisches Kanonenboot  und verursachte eine Explo¬
sion . Einzelheiten fehlen noch.

Mßllezlml.
Konstantinopcl, 23. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Die erste türkische Trnppe hat den Snezkanal bei El-
Kautara erreicht, und zwar «ach heftigen» Kampfs, der sich
bei Kafafa und Kcrtebc,  dreißig Kilometer östlich vom
Kanal, abspielte. Die Engländer verloren viele
Tote , darunter mehrere Offiziere , sowie
Verwundete « nd zogen sich in völliger Un¬
ordnung zurück . Viele Engländer wurden
gefangen genommen. — Der Besetzung El-Kantaras
wird hier große Bedeutung beigemcflcn, zumal sich die Eng¬
länder zu einer größeren Aktion ans der Ostseite des
Kanals nicht stark genug fühlen.

*

Die äuriiffo&ennse MM« .
Mailand, 22. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Dem Pariser „Temps" wird gemeldet, daß der Khedive
seine Rückkehr nach Aegypten mit dem türkischen Heere
vorbereitet. Er begibt sich zunächst nach Damaskus und
wird dann öie Operationen gegen öie Engländer leiten.
Der Khedive ist fest entschlossen, als Eroberer nach Aegyp¬
ten zurückzukehren und öie englische Herrschaft endgültig
zu beseitigen.

I!?BÄmWiomtie der
GeyelWaviere aus den VotfOaften in KonftautiusiS-j;.

Kvnstantiuopel, 23. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)
Die türkische Negierung hat die Botschafts¬

gebäude Englands , Frankreichs und Ruß¬
lands mit Beschlag belegt  und eine Haussuchung
abgehalten, die eine sehr interesiantes Material über die!
Vorgeschichte des augenblicklichen Krieges und über die
Tätigkeit des Dreiverbandes während des letzten Balkan¬
krieges zutage förderte. Die türkische Regierung beabsich¬
tigt, ein Gelbbnch mit diesen Dokumenten  her-
auszngebe «. Die Mächte des Dreiverbaudes haben
durch den amerikanischen Botschafter gegen diese Ber»
öffeutlichnng protestiert.

Ar «Mt.
Amsterdam, 23. Nov. (Tel., Ctr. Frkf.)

Man meldet aus Washington: Der Kapitän der
„Tennessee" erklärte , daß die Beschießung seiner Scha¬
luppen im Hafen von Smyrna nicht als ein feindliches
Vorgehen aufzufassen sei. Hiermit ist der Zwischenfall der
„Tennessee" erledigt, den öie englische Presse gar zu gern
zu einer großen Angelegenheit aufgeblasen hätte. Bekannt¬
lich waren Schaluppen der „Tennessee" von den türkischen
Hafenkanonen höchstwarscheinlich irrtümlich beschossen wor¬
den, als die „Tennessee" in den Hafen von Smyrna ein-
laufen wollte. — Die Türkei gab freiwillig Aufklärung
über den Zwischenfall von Smyrna . In amtlichen Kreisen
in Washington wurde der „Frkf. Ztg." zufolge diese Er¬
klärung als befriedigend bezeichnet.

Bulgarien und die Türkei.
Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der türkische Gesandte in Sofia, Fethi Bei,
und Paul Genaöiew,  der Bruder des ehemaligen Mi¬
nisters sind hier eingetroffen.

Sun «NmWm« iü Swfenlfflö.
Ans Athen  meldet Wolffs Büro, daß der griechische

Marinemini  st er  von seinem Posten zurückgetretcu

sie sowohl das erhebende Hölderlinsche Gedicht, wie den
Geist, der kongenialen Brahmsschen Tondichtung erfaßt
hatten. Besonders wirksam erschien der Eintritt des önste-
reu Allegro „Doch uns ist gegeben", mit der gewaltigen
Steigerung auf die rhythmisch so treffend gezeichneten Worte
„Von Klippe zu Klippe geworfen", sowie der versöhnungs¬
voll ausklingende — allerdings nicht in Hölderlins Sinne
konzipierte Schlußsatz des Orchesters. — Als zweite Chor¬
nummer hörten wir Schillers, dem Andenken Anselm Feuer¬
dachs gewidmete „Näiyie", bei der namentlich der majestä¬
tische Fisdur -Satz „Aber sie steigt aus öem^Meer" zu star¬
ker und erhebender Wirkung gebracht wurde. Den Schluß,
von den Worten „Auch ein Klaglied zu sein im Mund der
Geliebten", hätten wir noch etwas duftiger, verklärter ge¬
wünscht; sonst wurde auch hier von allen Mitwirkenden
gleich Vortreffliches geboten. — Für den instrumentalen
Teil des Abends war Herr Hofkonzertmeister Gustav H a -
vemann  aus Leipzig gewonnen. Ein ungemein solider,
scdem äußeren Effekt abholder Geiger, der für die Inter¬
pretation klassischer Werke ganz besonders geschaffen er¬
scheint und sich auch gestern mit dem Vortrag des von ihm
hier bereits vor Jahren höchst erfolgreich vorgeführten Beet¬
hoven-Konzertes . nicht nur speziell als einer unserer be¬
sten modernen Violinisten, sondern auch im Allge'neinen
als großzügiger, warm empfindender Künstler bewährte. -»
Den Beschluß des Konzertes bildete Beethovens „Achte" in
einer ebenfalls hoch befriedigenden Wiedergabe, an welcher
Dirigent und Orchester gleich großen Anteil hatten, — Das
Haus war , ivie schon oben erwähnt , völlig ausverkanft und
die Haltung des Publikums — abgesehen von dem airschei¬
nend nun einmal nicht zrr entbehrenden, von Herrn Have-
mann aber abgelehnten Zugabeverlangen nach dem Beet¬
hoven-Konzert — der Stimmung des Tages entsprechend
durchaus würdig und zurückhaltend. F . K.

Kleine Mitteilungen.
„Mit Gott für Kaiser und Reich ", lustige

Soldatenbilder ans dem Kriege 1914 von Curt Kraatz und
Arthur Hoffmann, gelangen am 8. Dezember d. I . am
Stadttheatcr in Würzburg zur Uraufführung.
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sei. Gleichzeitig bringt die „Fr . Ztg." eine eigene Mel-

. dnng ans Athen, das, auch der K r i c g s m i n i ste r aus
sein Amt verzichtet habe.

tilllteiii der itilienlMi Presse.
München. 23. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der bayerische Ministerpräsident Graf Hertling führte
'Samstag Leim Empfange vvn Vertretern der italienischen
Zeitungen u. a. aus : „Ich möchte zunächst betonen, daß
Bayern seine Kräfte mit beispielloser Begeisterung, vereint
mit dem ganzen deutschen Volke, für diesen Krieg eingesetzt
Hat. Alle gegenteiligen Behauptungen sind Erfindungen
unserer Gegner. Wir Deutschen wissen alle, daß unser Vater¬
land seine ganze Tatkraft aufbieten mutz für diesen Krieg,
durch den England unseren wirtschaftlichenAufschwunghat

!vernichten wollen und für den es Frankreich, Belgien und
^Rußland mißbraucht. Die neutralen Staaten und nicht zumwenigsten Italien haben daher ein lebhaftes Interesse an
einem für Deutschland erfolgreichen Ausgang des Kampfes.

^Ein Sieg Englands könnte für die neutralen Staaten nicht
vorteilhaft sein, und am wenigsten für Italien , wenn man
Italiens Stellung im Mittelmeer bedenkt. Ein Erfolg
Deutschlands dagegen wird Italien die völlige Freiheit
seiner politischen Entschließungen gewährleisten. Sie wer¬
den im Laufe dieser Reise selbst sehen, daß Deutschland
über ausreichende Machtmittel verfügt , den Kampf selbst
'für sehr lange Zeit auszuhalten ."

lirft Ria als VMM ln Am.
Berlin , 21. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die italienischen Zeitungen beschäftigen sich seit mehre¬
ren Tagen mit einem Gerücht, demzufolge Fürst Bülow
als Botschafter nach Rom kommen werbe. Dieses Gerücht
ist, wie man in Berliner unterrichteten Kreisen weiß, nicht
ganz unbegründet , wenn auch bestimmte Beschlüsse bisher
von keiner Seite gefaßt worden sind. Der deutsche Botschaf¬
ter in Rom, Herr v. Flotow , ist seit mehreren
Jahren leidend,  und fein wenig günstiger Gesnnd-
heitsznstand hat in der jetzigen arbeitsreichen Zeit noch
mehr gelitten. Diese Tatsachen sowie Gründe familiärer
Natur haben Herrn v. Flotow wiederholt genötigt, Ur¬
laube  Nachzusuchen. Unter solchen Umständen ist der Ge¬
danke aufgetaucht, datz Fürst Bülow als außerordent¬
licher Botschafter , und nur siir die Zeit des
Krieges,  nach Rom gehen könnte Dieser Gedanke lag
um so näher, als der ehemalige Reichskanzler in Rom sein
Heim hat und dort mit der politischen Gesellschaft in enger
Fühlung steht. Eine endgültige Entscheidung ist aber, wie
gesagt, noch nicht getroffen worden.

Japans Hilfe.
Bern , 23. Nov. (Tel ., Etr . Bin .)

Einer interessanten Betrachtung unterzieht der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Bund " die allgemeine Kriegslage.
Er weist zunächst auf einen ersichtlich offiziösen Artikel des
„Temps" vom 18. November hin, der zu dem Schluffe
kommt, daß der Dreiverband das größte Inter¬
esse daran habe , den Krieg rasch zu beenden,
und daß das Lebensinteresse dieser Mächte eine aktive
Teilnahme Japans  am Kriege heische. Endlich weist
der Artikel darauf hin, daß es zweifelhaft sei, w o Japan
auf dem Kriegsschauplatz erscheinen würde. Bis aber
Japan erscheine , könne die Entscheidung
fchon lange gefallen sein.

Amerikanische Heeresverftärkung.
Genf, 23. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Französischen Blättern wird aus Washington gemel¬
det, daß der Chef des Generalstabes Wotherspoon in seinem
Jahresbericht vvrgeschlagen habe, den Effektivbestanü des
amerikanischen Heeres zu verdoppeln und als mobiles Sup¬
plementheer von 500 000 erster und 300 000 Mann zweiter
Linie zu schaffen. Dieses sei das einzige Mittel , um die
Verteidigung der Zone des Panamakanals und der anderen
territorialen Besitzungen zu sichern.

*

AmMlNe Stimmig in lertanttiti.
Petersburg , 23. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Die offiziöse Agentur meldet aus Tokio: Die japanische
Presse berichtet aus den Vereinigten Staaten über eine
bedrohliche Ausdehnung der japanfeindlichen Stimmung.

Vom Hilfskreuzer ^Berlin ".
Drontheim , 22. Nov. (Wolff-Tel .)

Der Hilfskreuzer „Berlin " ist heute früh nach Homme-
koiken bei Drontheim abgegangen, von einem norwegischen
Torpedoboot begleitet. Die erforderliche militärische Wache
wird in Hvmmcloiken eingerichtet.

Der Kapitän des „Kaiser Wilhelm d. Gr."
wieder in Deutschland.

Halle a. S .. R . Nov. (Tel . Ctr. Fkft.)
Dem Kapitänlcutnant Aye von dem versenkten Hilfs¬

kreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" gelang es, wie der
„Saale -Ztg." aus seiner Heimat Schleiz in Thüringen mit¬
geteilt wird, als Kohlenzieher auf einem neutralen Schiff
nach Deutschland zurückzukehren. Er erhielt das Eiserne
Kreuz erster Klasse. („Fr . Ztg.")

RmsgtkMg 0e§FW gs 8E
Berlin . 21. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Die norwegische Gesandtschaft in London hat an das
hiesige Ministerium des Aentzern telegraphiert , daß der
britische Erlaß über die Sperrung der Ansfahrt in ge¬
wissen Teilen des F i r t h o f F o r t h folgende Bestimmun¬
gen enthält : Nach dem 23. Novembir soll jeder Verkehr
von Handelsschiffen, sowohl ein- als ansgehend, westlich von
dem Oxparselsen (?) am Firty of Förth anfhörcn.

Die Stinte Der englillenlintn it Mentalen.
Ans dem Haag, 22. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Halbamtlich wird gemeldet: Die eingeleitetc Unter¬
suchung hat ergeben, daß die bisher angcschwemmten
Minen , ungefähr hundert an der Zahl, einschließlich der,
die das Unglück bei Westcapelle verursacht hat, durchweg
englische  sind, und datz sich darunter keine einzige deut¬
sche befindet.

Stiatet nn tet Srenät aon Ingeln.
London, 21. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Lissabon wird dem „Daily Telegraph" gemeldet:
Am 17. Oktober hat bei Cnamato an der Grenze von An¬
gola ein Gefecht zwischen deutschen und portugiesischen
Truppen stattgesunden. Am 31. Oktober fand ein weiteres
Gefecht bei Cnangar statt. Bon Lissabon ans wurden Ver¬
stärkungen entsandt.

Prinz August Wilhelm verletzt.
Von den Prinzen unseres Königshauses hat jetzt der

Vierte , Prinz August Wilhelm, im Ehrendienste für das
Vaterland eine Schädigung der Gesundheit davongetragen.
Prinz Joachim erhielt einen Schenkelschuß, Prinz Eitel
Friedrich eine Verletzung des Knies , Prinz Oskar ein Herz¬
leiden, und jetzt hat Prinz August Wilhelm bei einer dienst¬
lichen Depeschensahrt durch einen Automobilunfall erheb¬
liche Verletzungen dovongetragen. Es wird uns darüber
gemeldet:

Berlin , 21: Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Prinz Angnst Wilhelm erlitt bei einem Autornobilnn-

fall auf einer dienstlichen Fahrt einen komplizierten
Uuterschenkelbruch  und eine Kieferkontusion.

Wie uns weiter gemeldet wird, geschah der Unfall
während einer Depeschensahrt.

So groß das Bedauern überall im deutschen Volke ist
über die schweren Verletzungen, die Prinz August Wilhelm
davongetragen hat, so groß ist auch die Freude darüber , datz
sie nicht lebensgefährlich sind. Es ist der innigste Wunsch
aller, datz der Prinz bald wieder voll genesen möge.

Dieser Fall beweist der Welt von neuem, daß in der
deutschen Armee jeöermänn seine volle Pflicht gegenüber
dem Vaterlande tut , ob Prinz oder Bürgerlicher , ob Gene¬
ral oder gemeiner Mann . Wir dürfen uns ehrlich beglück¬
wünschen über die herrliche Haltung der deutschen Fürsten,
von denen schon so mancher den Tod auf dem Schlachtfelde
gefunden oder mehr oder weniger schwer verwundet worden
ist. Sie haben sich in dieser schweren Zeit im vollsten und
erhabensten Sinne des Wortes als Führer des Volkes er¬
wiesen: und das Volk hat sich ihrer wert gezeigt durch die
einmütige, von keinen politischen, gesellschaftlichen oder
religiösen Erwägungen beeinflußte Erhebung zur Ver¬
teidigung der vaterländischen Interessen . Fürwahr , vom
Kaiser und den Bundesfürsten angefangen bis zum Aerm-
sten und Geringsten unter uns , sind wir ein einig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennend und Gefahr. Stolz
können die Fürsten auf ein solches Volk, stolz kann das
Volk ans solche Fürsten sein!

Ein Enkel Bismarcks iw Felde.
Die letzte Ausgabe des „Militär -Wochenblatts" mel¬

det die Beförderung von 11 Unteroffizieren des Regiments
der Gardes du Corps zu Fähnrichen. Der jüngste dem
Dienstalter nach ist der Unteroffizier Graf v. Bismarck-
Schönhausen. Es handelt sich um einen Enkel des Alt-
Reichskanzlers, nämlich um den am 26. Mai 1896 in
Königsberg geborenen Grafen Nikolaus v. Bismarck-
Schönhausen, den einzigen Sohn des Grafen Wilhelm
v. Bismarck.

Der ungarische Ministerpräsident im
dentschen Hauptquartier.

Berlin , 21. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza , welcher

gestern nachmittag im deutschen Großen Hauptquartier cin-
getroffen war , wurde heute vom Kaiser in längerer
Audienz empfangen und nachher zum kaiserlichen Frühstück
geladen. Graf Tisza hatte auch verschiedene Unterredungen
mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes und stattete dem Chef des Generalstabs
seinen Besuch ab. Die Abende verbrachte Gras Tisza beim
Reichskanzler.

Eine Sendung Liebesgaben verschwunden.
Frankfurt , 21. Nov. (Tel . Ctr . Frkf.)

In der heutigen Sitzung des Magistrats der Stadt
Augsburg wurde bekannt gegeben, daß eine große Sen¬
dung Augsburger Liebesgaben für das 3. bayerische Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 19, Kisten im Werte von
10 000 M., die vor 5 Wochen aufgegeben worden sind, auf
dem Transport spurlos verschwunden sind. Alle Reklama¬
tionen waren bisher erfolglos.

Siilteeiie für Kartoffeln.
Berlin , 28. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Bundesrat wird die Vorlage über die Festsetzung
von Höchstpreisenfür Kartoffeln heute verabschieden, und
zwar sollen, wie verlautet , keine Großhandelspreise , son¬
dern Produzentcnpreisc festgesetzt werden, also Höchstpreise,
zu denen die Produzenten die Kartoffeln an Händler und
Verbraucher verkaufen dürfen. Da die Höchstpreise natur¬
gemäß für das ganze Erntcjahr Geltung behalten, wird
dadurch das Zurückhalten der Kartoffeln zur Erzielung
höherer Preise zwecklos. Es wird kein Einheitspreis für
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ganz Deutschland festgesetzt werden, weit die Produktions¬
kosten nach der Verschiedenheit der Arbeitslöhne , der Gütel-
preisc usw. im Osten und Westen verschieden sind. Die
Bnndesratsverorönung wird bereits in den nächsten Tagen
in Kraft treten.

Lloyd Georges gutes Gewissen.
London, 22. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

In einer Versammlung, die jüngst in der City ßv?
London stattfand, sprach auch — das tun ja englische
nister gern — der britische Schatzkanzler Lloyd George. De
Mann , dessen Ausgabe es ist, der englischen Kriegführung
den nötigen materiellen Untergrund zu beschaffen, q-
ruhigte sein eigenes Gewissen in dieser Versammlungsreo
folgendermaßen: „Ich liebe den Krieg nicht. Aber cs 6*
ein Moment in diesem Kriege, das mir zusagt, nämlich »»s'
daß wir ein vollkommen reines Gewissen haben. Wir Herd
nichts zu gewinnen, darüber freue ich mich. Es hätte rn
aufrichtig leid getan, wenn ich einen jungen , drow.
gängerischen, ehrlichen Burschen hätte aufsordcrn sollen, ß
Leben nur des Gewinns wegen aufs Spiel zu setzen. Mein
beiden Söhne gehen jetzt an die Front , zwei so tüchtig
Jungen , wie Ihr sic kaum jemals gesehen habt. Ich tie
sic, und glaubt Ihr , ich hätte sic ausgeschickt und ihr - evM-

fiireinsetzcn lassen nur eines erbärmlichen materiellen
winns wegen. Ich hätte mich ja geschämt. Aber uw
Freiheit und Ehre zu kämpfen, für gutes Verstäno
zwischen den Nationen , und um der unerträglichen preuv
schcn Militürtyrannei ein Ende zu machen, dafür sehe
sie gerne auSziehen und mein Segen folgt ihnen." lE^
seit langem bekannt, daß Llovd Georges Reden an Unei
lichkcit das Menschenmöglichste leisten. Neu ist uns,
Lloyd George überhaupt ein Gewissen hat! nach iel- „
bisherigen Reden und Handlungen mußten wir glauo
er habe gar keins. Sckiriftl.)

AZW Stil!.
Wiesbaden, 23. November.

MM Sie lreueK Zoten Mt ! v
Wenn der erste Frost seine kalte Hand nach den letzte^

Blumen ausstreckt, wenn die Herbstnebel wallen und
das letzte Laub von den Bäumen fällt, dann ist zuw • ^
schieönehmcndas rechte Wetter : dann erinnert uns =
die Kirche ans Scheiden und au diejenigen, welcheu>w .ft
letzten großen Abschied vorangcgangcn sind. Bielleicw■
der Grabhügel noch frisch, an welchem wir erfahren vao
wie weh das Scheiden tut . Wären aber auch Jahre ^
gangen, seit wir einem unserer Lieben nachweinten,
Herbstwinöe singen uns aufs neue ein Klagelied von fl,
was wir auf unserem Weg durchs Leben verloren b ,
und der Totensonntag verdichtet diese düstere Her»',
mung zur Mahnung : Vergiß der treuen Toten nicht- .

Der gestrige Totensonntag  brachte 8" rll«
Winterwetter mit sich. Wohl fegte ein eisiger Wind
aber die Sonne leuchtete über der Erde und sandte 9 ^
sam in unsere wehmutsvolle Stimmung den Hoiinw
strahl, daß nach allem Leid auch wieder einmal die u*
in unser Herz einziehen wird. Als die Glocken zur w
riefen, da strömten sie herbei all die Trostbedürftigcn
bald waren die Gotteshäuser bis auf den letzten "„ z-
gefüllt, ja sowohl am Vormittag wie beim Abenogv. . _ .
jienft mußten viele wieder umkchren, die keinen "
mehr fanden. ^

Und da draußen aus den Friedhöfen!  ES ^
v!e ein wirklicher Festtag — der Tag der Toten,
mm ein Grab , auf das nicht eine liebevolle Hand maum cm cNrao, aus oas jutyi tute y ».« t
Zlumeu oder Kränze gelegt hätte. Und unaufhalvam ^
iic ZakU derer, die in den Nachmittagsstunöcn.
,tigerten zu den Gräbern ihrer lieben Dahingeschceo Je(
md wo der Tod noch keine Lücke gerissen in den pj ;! „uÄ
Familie, ists da nicht, als wenn eine geheime Macy- i(JIÖ
licie hinauszieht zu dem stillen Platz, wo so viele, grav .^
lein, reich und arm, den letzten Schlummer tun ? Y ^ i,,
n diesem Jahre , wo der Schnitter Tod draußen au> ^
Zchlachtfclüc eine reiche Ernte hält und jeder Tag
,»fs neue zuruft : mcmento mori ! ist der Totem» ^
o recht eine Mahnung an alles Rergänaliche. Und m ciItc
mm er mehr häufenden Verlustlisten ! .Reden sie nutz
wwaltige, erschütternde Spruche? Wieviele FannU '^
»n gestrigen Totensonntag ihrer durch den Krieg
Mienen Väter , Gatten , Söhne und Brüder äe ^
nutzten. Wie mancher Frau wird es gestern
oorücn sein, nicht das Grab ihres gefallenen i ^ (jt.
chmückcn zu können, weil er in ferner fremder Erd
kber auch auf unserem Südfrieöhof findet man 80
lebencinander, in die tapfere Helden, die in r(.£jcHc*
sazarettcn ihren Wunden erlegen, zur letzten Ruhe a{i
nd. Welch tiefergreifenüen Anblick gewährte es-

. . . .y. . . . : ii » » „ tu Cy s »vm ult iPtC"Uv » 'W tili ) 4lv | v. *.yvv -l | v »n .' V-Jl vkh * ii v J . . »• 5 ' ’
cfl ent nachmittag ein Feldwebel-Leutnant unicrc
!e Gräber dieser Helden abschritt, ieden der gen ife.

Wahrlich, das war
Gräber dieser Helden abschritt,

(ameraden militärisch grüßend. Wahrlich, das wa
reue Kameradschaft auch übers Grab hinaus uw
chlichte, aber würdige Ehrung dieser Helden. 2? . &
stier diese Gräber leuchtete die Sonne der Verheißu^ibt ein Wiedersehen!

Zusammerrstoß von 3 EissnSahnzüg^
In der vergangenen Nacht wurde ein GiiterzuK-  ^

« Älfe
zekf

von der Station Biebrich - Ost  nach der
fuhr, kurz vor der Einfahrt zu dieser von c
B i scho f s h c i m kommenden E i l g ü t c r z u g  ̂^
Flanke angefahren. Bon dem Gntcrzug stürztc »̂ ^ ^ -
W a g e n die B ö schu n g h i n u n t e r. In diesem * . ^Z-
blick kam der um 12,38 Uhr von Mainz nach
baden  abgefahrene Persanenzng  über die
brücke dahergebraust und prallte seitlich ans den ^ . „ ct*4
zug ans, wobei die Trittbretter des Per ) yct>
zuges weggerisseu  wurden . Der Heizer ^ ^ c i
sonenznges wurde erheblich am Kopf, Herr Jakob
ans Wiesbaden  leicht am Auge verletzt.

Von dem im Eilgütcrzug befindlichen ^ <3^ j,cjt
grotzvieh  ging viel zugrunde. Ein Teil lag Pio-
Trümmern und mußte von den herbeigerufenen ^ K,e
niercn erschossen und abgeschlachtet  werde» ^ -
uns ein Augenzeuge mitteilt , glaubten die
nächst, es sei eine Bombe aus einem Flugzeug ei»
worden. Dem Vernehmen nach soll der Eilgüiek3 ^^e #
Fahrsignai übersehen haben. Viele W a g e n ^ ^ct
zertrümmert  aus den Schienen und unter 1» ^ ik
Böschung. Die Wiesbadener Fahrgäste wurden sp» ^
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vxj■> Negierungsassessor Weiter,  Sraatskommissar
Wr Handwerkskammer zu Wiesbaden, welcher als Rc-
Hx^ ?tnant und Adjutant bei dem Dragoner -Regiment
lja' , "" trelöe steht, ist ans Anlaß eines besonders schwie-

gefahrvollen Aufklärungsrittes das Eiserne' »z verliehen worden.
Phj? ^ öer zweite Sohn des verstorbenen Fabrikanten
TiiMmOffiziersstellvertreter Ost , Führer der 3. Komp.

>er-Regts . Nr . 80, erhielt das Eiserne Kreuz.
Dfu/J* Sohn des Zimmermeisters Carstens, Hierselbst, der

Stellvertreter Herm. Carstens  bei der 2. Belag .-
tittir,,« mvnanic öeS  Pionier -Regts . Nr. 25 hat für Aus-
Gtipvw9 Eines größeren Brückenschlagesüber die Äser das

,ei *e Kreuz erhalten.
Johann E m m c r t in der Aiaschinengewehrkom-

öaite» b0- Jnf .-Regts . wurde fiir sein tapferes Vcr-
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

p->am°5^ ' iErne Kreuz erhielt der Leutnant ü. R. und Kom-
. - "rer bei dem im Osten kämpfenden 2. Landwehr-
T»k,,̂ .' Ercgiment Otto Fischbach.  Kaufmann bei
3?it,w Joff n- Söhne und Vorsitzender des Biebricher»oervereins.

Fliegerleutnant Heinrich v. Scanzoni vom
»ridE -Jnf .-Regt.  Nr . 1ir> wurde das Eiserne Kreuz

^ue .vessische Tapferkeitsmeöaille verliehen.
'ahnenjünker Alfred Döring,  Sohn des hiesigen

«xx̂ riekretärs Hugo Döring,  wurde das Eiserne Kreuz
feilte-- ci1' , Derselbe wurde in besonderer Anerkennung

Tapferkeit zugleich zum Unteroffizier befördert
!>igt «n Einf .-Freiw . Unteroffizier Anton Seilberger,
zuw J: 5- Komp., erhielt das Eiserne Kreuz und wurde
fe°rbe« ^̂'.cfelöwebcl befördert. Er ist der Sohn des ver-
ütetf.-re-11 Metzgermeisters Karl Seilbergcr , Nerostr. 22,

"bst, der l870/71 mit Auszeichnung mitgemacht hat.

Oskar Sp uh I e r, 4. Kompagnie, 99. Jnf .-
^elde«? "? Ern, starb am 30. Oktober in Wcstflandern den
Hos,,> Vlvs Vaterland . De>- gefallene Held war ein
5nttoi. ^ ? Eeinbruchbesitzers Jvh . Spuhlcr in Alsenz und

/Wiesbaden die Oberrealschule absolviert.
üteiiWl 8* Nov. starb im Westen den Heldentod der Ritt-
-fere,,? August v. Kaufmann,  eingegeben zum Eisernen

Der Gefallene war ein Wiesbadener Kind, jüngster
». 9a„c § 1911  hier verstorbenen Geh. Regierungs -Rats. ^ «ütmann.

«ich"E'Rion Mebrich-Ost durch einen Güterwagen abgcholt
die Station gebracht, von wo aus sie dann um 23-*

Will*n:* Einem Personenzug die Weiterfahrt nach Wics-
J 1 sortsetzen konnten.
Das Eij„„g Eisenbahn betriebsamt in Mainz  teilt

ÖCtt  Äugzusammenstos; folgendes mit : Ein heute
ii0(l! } vhr von Biebrich-Ost kommender Güterzug wurde
^ai| r.?,ncnt M0U  Bischofshcim kommenden Zuge an der
ktẑ^ ^ 'iicke in Mainz -Kastel in die Flanke gefahren. Es
ft* 1»6« mehrere Wagen von beiden Zügen und wurden
Per? s ĉhädigt. Ein von Mainz nach Wiesbaden fahrender
d̂ ^ "Enzng streifte die Wagen des einen Güterzuges , wo-
Gct{tr Jo,t  dem Pcrsoncnzug mehrere Trittbretter weg-
ig,̂ wurden. Verletzt wurden außer einem Reisenden
tzjj, 3Mci Schaffner. Drei Stück in dem verunglückten
feiT "®1*9 befindliches Vieh mußten getötet und abgcschlach-

^ »ei-fee«.
fei
$t,

Die Gleise mären längere Zeit gesperrt; die
von Arbeitern der

.. wuivu KU ’AjtJ

iic( '1,nuK 9snrftc:tcn wurden sofort
. ahnverwaltung Mainz°uier und durch eine Abteilung

e in Angriff genommen.

'2 sparsam mit Brot und Kartoffeln.
^btljK dieser schweren Kriegszeit erkennen wir so recht
^Ht,A eIc5 einen Segen die wirtschaftliche ^ chutzgesetz-
^>igA-s "der unser Vaterland gebracht hat. Bon Feinden
Mt az^ beben, die unsere Grenzen sperren, um jede Zn-
m Stär^ ^ ueiöen und uns anszuhungern , hätten wir ohne
Atzt n,,f trt9  unserer Landwirtschaft den gewaltigen Kampf
‘feiicJej, ! uns nehmen können, sondern uns zur Seite
Mntc,z-,.Bien müssen. Die Hebung der landwirtschaftlichen
ratschas, "t hat aber diesem wichtigsten Zweige der Volks-

^le,i >,.U. eine Ausdehnung gegeben, die uns jetzt vor
Mtzr" .fahren schützt. Ein Ausgebungertmerden ist nicht
Acht da wir uns selbst ernähren können. Und
fiei9eitöp isUs, auch die jetzt schon riesige und noch immer
?̂ vgx,. Zahl der gefangenen Feinde brauchen mir nicht

wir 39 ^ssen . Freilich erfordert es der Ernst der Zeit,
Men ; uicht verschwenderisch mit den Lebensmitteln um-

G»,,. besondere mit den hauptsächlichsten: Kartoffeln
,/ch r>»s„ löe. Wir geben daher als Anregung , wie prak-
i " ielr*  werden kann, einige Winke wieder, die uns

Seschätzter Seite zugchen. Zunächst die Kar-
*k nr

^ .Asies»9^Eoffcln gelangen zumeist in der Form von Salz-
u auf den Tisch, das heißt sie werden im rohen

Ast tz beschält und dann in Salzwasser gekocht. Diese
, .Zurichtung bedingt erhebliche Abfälle von der

In z'eb»? urit den dünnen Schalen abgeschnitten werden.
sn te  Teil der Kartoffel geht auf diese Weise ver-

o». Jtev. *lt  wenigen Haushaltungen und in den Hotels
N̂ Un>M"urants werden die Schalen zu Viehfutterzwecken
, sthaui U/ev und dort werden sie auch getrocknet und als
tzA arl̂ êrial benutzt. In , gering gerechnet, sieben Zchn-Zulle aber werden sie einfach zum Müll geworfen.
3 «tt »„k̂ fesigen Verbrauch an Kartoffeln in Deutschland
!>st ej» ^ese Weise sehr große Werte verloren . Es gibt
y?stioff,,, ^ hr einfaches Mittel , den ganzen Nährwert der
!? , Om»" erhalten , indem man sie in der Schale kocht und
tm- £>15,77,̂ CI  Pellkartoffel auf deu Tisch bringt . Die

Ust ä̂ßt sich bekanntlich leicht von der gekochten Kar-
L .Und Arnen.

.an Korn  bezw . Mehl  zu sparen, wird von
Seite darauf hingewiesen, daß man sich möglichst

Brotes enthalten möge. Je kleiner die Brote,
ö.f, Ueim̂ ene darauf hingewicsen, daß man sich möglichst

Uieh/-̂ " Evtes enthalten möge. Je kleiner die Brote,
E ge» .̂'Urvste haben sie. Da aber von vielen die Kruste

era-m Ludern abgeschnitten und beiseite gelegt
ge/.StvmA sich eine Verminderung der Nährwertmenge.
kll9̂'bete q, r°tcn dagegen ergibt sich eine verhältnismäßig

Tetw r "^Enmenge ganz von selbst und infolgedessen
% te§. y» hrung des von jedermann gegessenen weichen
ds. Jege/Erden sich Sie Verbraucher diese kleinen Winke
feji' fetfi,. wachen, so wird bei der täglichen Riesenmcnge
" «cf,A,/"Uis eine fühlbare Ersparnis eintreten . — Also:

iurtoffeln und große Brote!

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesoarielier Aerrvunlielenliste.

Aus der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.

In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen
außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
Wehrm. Hohler, Wirbelan , Res.-Jnf .-Reg. 80/7 (Schützen-

hof»; Rcs. Jak . Ran , Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/6 sEvangel.
Bereinshausj : Wehrm. Sauer , Wiesbaden, 3tes.-Jnf .-Reg.
80/12 sReichSpost).

Prinz Johann Georg von Sachsen, der Bruder des
Königs Friedrich August, ist gestern abend gegen 8 Uhr,
von seiner Gemahlin empfangen, auf dem hiesigen Haupt-
bahnhofe eingetrosfen und hat ebenfalls im Hotel „Rose"
Wohnung genommen. Der Prinz , der in Begleitung des
Hofmarschalls von Berlepsch-von Brüssel kam, wird heute
nach Dresden Weiterreisen, um der Eröffnung des sächsi¬
schen Landtags beiwohnen zu können. — Wie wir weiter
erfahren, hat sich das Befinden des erkrankten Kron¬
prinzen Georg von Sachsen,  der hier im Hotel
„9tose" weilt , erheblich gebessert, so daß der junge sächsische
Thronfolger das Bett bereits verlassen kann. Er hat sich
über die Heilwirkung der Thermalbäder sehr lobend
geäußert.

Die Prinzessin Johann Georg von Sachsen besuchte
Samstag vormittag das Reservelazarett im städtischen Kran¬
kenhaus. In ihrer Begleitung befanden sich die Hofdamen
Gräfin Schönberg-9ioth-Schönberg sowie der Adjutant des
Kronprinzen von Sachsen, Graf Vitzthum, ferner General¬
arzt Dr . 'Edler und Exz. v. Krebs. Die Herrschaften fuhren
vor dem Pavillon 11 vor und wurden hier vom Leiter der
chirurgischen Abteilung, Professor Landow, sowie Oberarzt
der 3tes. Dr . Weiß und Dr . Barbey empfangen und nach
der Station 8 geleitet, wo die im städtischen Krankenhaus
untergebrachten sächsischen Verwundeten , soweit sie nicht
bettlägerig waren , sowie die aus dem evangelischen Ver-
cinshaus , insgesamt vierundzwanzig, sich versammelt
hatten. Während die Prinzessin in ihrer herzgewinnenden
Art sich mieden Verwundeten in ein Gespräch einließ und
jedem der Sachsen ein Bildnis der sächsischen Kvnigsfamilie
schenkte, verteilte Graf Vizthum Zigarren . Auch die Schwe¬
stern, die Hilfsschwestern und bas Krankcnpflcgcrpersonnl
Ueß sich die Prinzessin vorstellen und besichtigte mit großem
Interesse verschiedene Jtüntgenaufnahmen sowie einige vom
Bildnismaler Meyer - Elbing, der dort als freiwilliger
Krankenpfleger tätig ist, während Operationen angefertigte
Bilder . In anerkennenden Worten sprach sich die Prinzessin
über die Hellen Räume, das vortreffliche Aussehen der Ver¬
wundeten und über die erzielten Heilerfolge aus . N̂achdem
noch einige Gruppenaufnahmen vom Photographen Kipp
gemacht worden waren , verabschiebene sich der hohe Besuch
und fuhr um 1114 Uhr nach dem Hotel „Rose" zurück.

Der Präsident des Königlichen Konsiftorinms Dr . Ernst
ist zum Heeresdienst einüerufey. Dienstliche Zuschriften
in Präsiüial -Angelcgenheiten sind vis ans weiteres unter
der Anschrift des Königlichen Konsistoriums hierselvst ein¬
zusenden.

Ordensauszeichnung Herrn Dekan, Geheimen Konsi-
storialrat Dr . E i b a ch in Dotzheim wurde aus Anlaß sei¬
nes 60jährigcu Dienstjubilnums der Rote Adlerorden drit¬
ter Klasse, mit der Schleife verliehen.

Fünfzigjähriges Doktorjubiläum . Heute begeht der
Oberregierungsrat Dr . gtobert P ä h l e r in Kassel, der
Leiter des höheren Schulwesens in der Provinz Hessen-
Nassau, sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum.

Militärische Personalien . H offmann,  Mil . Hilfs-
geistlicher bet d. Grvßherzogl. Hess. (28.) Division, wurde
zum Div .-Pfarrer ernannt . Wieder angestellt wurden:
Allarüt,  Oberstl . und St .-Offiz. b. Bekl.-Amt d. 0. A.-K.,
vom 10. November 1914 ab m. Wahrn . d. Geschäfted. Vor¬
standes d. Res.-Bekl.-Amts. d. 18. A.-K. beauftragt.
Schreier,  überzähl . Major und Mitglied ö. Bekl.-Amts
d. 9. A.-K., vom 25. November 1914 ab. — mit Wahrn . d.
Geschäfte eines St .-Offiziers b. 3ies.-Bekl.-Amt. d. 18. A.-K.
beauftrag :. ' — Befördert wurden zum Oberleutnant der
Leutnant d. 9ies. Voigt (Wiesbaden ) d. Gren .-3iegts. Nr. 2,
setzt im Landm.-Jnf .-3iegt. Nr. 49. Die Ob.-Apotheker d.
Beurl .-Standes Dr . Lang köpf,  San .-Amt 18. A.-K.,
Schemm,  Res .-Laz. Frankfurt a. Ai.. Bigge,  Res .-Laz.
Mainz , wurden zu St .-Apothekern befördert. — Ernannt
zum Prov .-Amts-Inspektor wurde K e r a e l bei der Armee-
Konservenfabrik in Mainz , und der Unterapotheker Dr.
E n s g r a b e r (Mainz ) wurde zum Ober-Apotheker beför¬
dert, ebenso der Unter -Apotheker Haas  in Mainz.

Gestorben für das Vaterland . Von den Verwundeten,
die in hiesigen Lazaretten Aufnahme gesunden hatten, sind
bis ietzt 31 gestorben und hier beerdigt .worden.

Meldung zum Einjährig -Freiwilligen Dienst. Junge
Leute, die auf anderen Schulen als den öffentlichen höheren
Lehranstalten (auf Mittelschulen, Privatschulen usw.) oder
durch Privatunterricht vorbereitet sind und sich an einer
sechs- oder ncunstnfigen höheren Lehranstalt der Prüfung
behufs Nachweises der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst unterziehen wollen, haben
von jetzt ab ihre Meldung zu dieser Prüfung nicht mehr
bei den einzelnen Lehranstalten, sondern bei den König¬
lichen Proninzialschulkollegien einzureichen.

Der „Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend"
hielt gestern im Gewerkschastshause in Wiesbaden seine
ordentliche Generalversammluna unter dem Vorsitz von
Aug. Dietrich-Wiesbaden ab. K. Bauer -Wiesbaden erstat¬
tete zunächst den Bericht des Vorstandes über das 11. Ge¬
schäftsjahr 1918/11. Dieses umfaßt nur 9 Monate , und
zwar den Zeitraum vom 1. Oktober 1913 bis 80. Juni 1914,
da die letzte Generalversammlung die Verlegung des Ge¬
schäftsjahres vom 30. Sept . auf 30. Juni beschlossen hatte.
Die Zahl der Verkaufsstellen stieg von 16 auf 20. In
Breithardt, . Breckenheim und Wallau wurde je eine Ver¬
kaufsstelle errichtet, außerdem in Wiesbaden (Dotzheimer
Straße 74). Die Landverkaufsstellen entwickeln sich gut.
Der Umsatz in den Läden stieg in den 9 Monaten gegen
die gleichen Monate im Vorjahr von 913 887.07 M. auf
1077 580.20 M. Durch das Zcntrallager (Kartoffellieferung)
wurden 14 271.04 M. umaesetzt; das Kohlengeschäfi setzte
42 813.20 M. um. Der -Gesamtumsatz bctruq in den 9
Monaten 1 569109.49. M. gegen 1316 054.58 M. im Vor¬
jahre. Der Durchschnittsumsatz pro Mitglied beträgt in
den 9 Monaten des Berichtsjahres 244.40 M., es ist also
eine Steigerung pro Mitglied von 14.24 M. zu konstatieren.
Iteu ausgenommen wurden 940 Mitglieder , abgegangen sind
243, so daß am 80. Juni 1914 6420 Mitglieder , darunter 767
weibliche, vorbanden waren mit 113 980 Geschäftsanteilen
und 256 800 Haftsumme. — Die Sparkasse hatte am
Schlüsse des Geschäftsjahres 128 980.28 M. Spareinlagen-
Die Einzahlungen überstiegen um 25 642.29 M. die Abheb¬
ungen. — Der Gesamtgewinn der Genossenschaft beläuft sich
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auf 139 545.64 M., so daß sich nach Abzug der Unkosten
112 347.26 M. und der Abschreibungen 12 501.60 M., ein
bilanzmäßiger Reingewinn von 14 696.78 M. ergibt. Der
Konsumverein hat in der jetzigen schweren Zeit für ein
Warenlager im Werte von 400 000 M. gesorgt. Der Krieg
hat den Bau einer Bäckerei, der in diesem Jahre begonnen

^werden sollte, verhindert . Die Konsumgenossenschaft habe
' sich, wie der Redner betont, in den schweren Kriegszeiten

als ein Bollwerk gezeigt, vor dem der Lebettsmittelwucher
Halt machen mußte. Ueber die Tätigkeit des Aufstchtsrats
im Geschäftsjahre berichtete der Vorsitzende Dietrich. Durch
den Kriegsausbruch wurden von der Verwaltung die Ge¬
nossen Balbach, Bausch, Borger , Kappes, llteichel, Stemmer
und Höhn zu den Waffen gerufen, im ganzen stehen 1300
Mitglieder des Vereins im Felde, von denen 34 bereits
den Tod fürs Vaterland starben. Die Reinerübrigung
verteilte die Versammlung folgendermaßen: Zuweisungen
zum Steservesonds 5000 M., zum Baufonds 3500 M. und
zum Dispositionsfonds 4813.20 M., für Bildungszwecke
1350M., Bortrag auf neuei Rechnung 38.58 M.

Ans der evangelischen Kirchengemeinde wird uns ge¬
schrieben: Die evangelische Kirchengemeinde Wiesbadens
beabsichtigt, ihren im Felde stehenden Angehörigen einen
WeihnachtSgruß zu senden. Der Gruß besteht aus einem
Weihnachtsbüchlcin, das vom Evangelischen Bund zu diesem
Zweck herausgegeben worden ist. Es enthält die Weih-
nachtslieder, eine Andacht von Geheimrat Dr . Scholz, eine
Beschreibung der Weihnachten im Felde 1870 und anderes
mehr. Dazu kommt ein persönlicher heimatlicher Gruß , für
den Pfarrer Philippi ein Gedicht beigesteuert hat, Pfarrer
Hofmann die Weihnachtsbetrachtung schreibt und Pfarrer
Beckmann von dem Heben der Gemeinde in der Heimat den
im Felde stehenden Kriegern erzählt. Die Angehörigen der
im Felde stehenden evangelischen Krieger werden nun ge¬
beten, bis zum 1.>Dezember die Feldadrcsien der Ihren aus
dem Airchcnbnrcan in der Luisenstraße 34 oder bet einem
der Küster oder Pfarrer anzugcbcn.

Deutscher Holzarbeiterverband . Am Sonntag , 22. Siov.,
tagte im Gewerkschastshause eine Mitgliederversammlung
der Zahlstelle Wiesbaden des Deutschen Holzarbeiterver¬
bandes, die sich mit der einheitlichen Arbeitsöauer im Holz-
arbeiterbcrufe beschäftigte. Eine Ztesolution, wonach es
allen Holzarbeitern zur Pflicht gemacht wurde, dort, wo noch
die neunstündige Arbeitszeit besteht, bei ihren Meistern
für eine achtstündige vorstellig zu werden, wurde einstimmig
angenommen. Fm weiteren wurde noch der im Felde ste¬
henden Kollegen gedacht, damit diese zu Weihnachten mit
einer Liebesgabe erfreut werden. Auch für Frauen und
Kinder sowie für die Arbeitslosen wurde im Hinblick auf
Weihnachten ein namhafter Betrag bewilligt.

Die Eisbahn ist wieder geöffnet. Am gestrigen Sonn¬
tag huldigten schon mehrere Personen diesem gesunden
Wintersport auf den bekannten Kunsteisbahnen. Nun fehlt
nur noch der Schnee, damit auch der Nobelsport wieder aus-
lekrn ka'" >

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „2ln-
st e l l n n g s n a chr i cht e n". der amtlichen Atitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersoncn , liegt in unse¬
rer Geschäftsstelle in der Mauritistsstraßc 12 wieder zur
unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Die Nnterrichtsknrse an der Gewerbeschuleerfreuen sich
lebhaften Interesses . So wird der Fachkursus für Anto-
mobilreparaturen heute Montag , 23. Stov., bei sehr guter
Beteiligung beginnen. Bei entsprechendem Besuche sollen
sodann stattfinden ein Fachkursus für Uniformschneiderei,
und auch wieder der regelmäßig im Winter abgehaltene
Unterrichtskursus für Buchführung, Kvstcnbcrechnen. Ge¬
schäftsführung. Anmeldungen nehmen die Handwerks¬
kammer, mit deren Unterstützung die Kurse veranstaltet
werden, und die Geschäftsstelle der Gewerbeschule, Zimmer
Nr . l l, entgegen.

Schwerer Unglücksfall auf der Erbenheimcr Chausice.
Am Samstag nachmittag ereignete sich auf der Erbenheimer
Chaussee ein schwerer Unglücksfall. Der Landwirt Mau¬
rer  von Erbcnheim führ mit Kartofseln nach Wiesbaden:
unterwegs mußte er mit seinem Wagen einem entgegen¬
kommenden Automobil auswcichcn, wodurch das Pferd ver¬
mutlich scheu geworden war . Maurer stieg ab, um das
Pferd zu beruhigen und achtete dabei nicht auf die Elek¬
trische Bahn , die vorüberkam. Ob nun Maurer durch einen
miglttcklichcn Fall unter die Bahn geriet oder von seinem
eigenen Wagen überfahren wurde, ist noch nicht festgestellt.
Er wurde mit schweren inneren Verletzungen in das nahe
St . Josevhs -Hospital eingcliefcrt und ist noch im Laufe
des Abends gestorben. In Erbenheim rief d-e Nachricht von
dein erschütternden ltnfall um so größere Teilnahme her¬
vor, als wor kurzem erst ein im Felde stehender Sohn
Maurers aeiallen war.

Eine vollkommene Pleite . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Parkhotcl - Betriebs-
Ge s e ll sch aft,  G . m. h. H. zu Wiesbaden (nicht zu ver¬
wechseln mit den Eigentümern  des Hauses. Schriftl .),
ist ein Termin zur Anhörung der Gläubigerversammlüng
über die Einstellung  des Verfahrens wegen Man¬
gels einer den Kosten des Verfahrens ent-
sp r e che n ö e n K o n kn r s m a ssc auf den 28. November,
vormittags 10 Ikhr anberaumt worden.

Ein frecher Diebstahl wurde am Donnerstag abend auf
offener Straße ausgeführt . Bon dem Fuhrwerk einer
Waschanstalt herab wurde ein Korb mit Wäsche entwendet,
der mit seinem Inhalt au Tischtüchern, Plnmeaux , Hand¬
tüchern, Bettüchern usw. zusammen einen Wert von 120 M.
hat. Mitteilungen über den Täter oder ülser den Verbleib!
der Wäsche werden ans Zimmer 18 der Polizeidircktion
entgeacip-enommen.

. Die Feuerwache wurde am Samstag abend nach Ka-
vellenstr. 9 gerufen. Dort hatten sich in einem Kachelofen
falsche Gase entwickelt, wodurch die Ofendecke herausge-
trieben wurde und das Zimmer sich mit Stauch anfüllte.
Die Feuerwehr fand daher nur wenig zu tun.

Wien , L Arnn 1914. Es handelt sich
«rcKetrs uw herzkranke Nenrastheniker und
Nephritikcr tRierenkranke ^ und um einen
Wall van Galienfteinleiden . Aber auch
Lenken, die nur leichte nervöse Störungen
anfwiesen , aber nach dem Genn.tz von
schwarzem. Kaffee oder starkem drannen
Milchkaffee Unbehagen bekamen llcichten
Kopsdrnck)' riet ich den eoffcinfreien .Kaffee
Hag an . Sämtliche Patienten meldeten
mir . das; sie denselben Genus; wie beim
gewöhnlichen Kaffee gehabt hätten , die
Beschwerden aber alle änsgehlicben wären.

Aus: „Aerztiiche Erfahrungen mit coffeinsreiem Kaffee"
von Dr. Julius Neubauer, Arzt des K. K. Rudolfsspitals,
Wien. Aerztiiche Standeszeitung „Die Heilkunde", Wien.
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Nassau und Nachbargediete.
Gegen dse Kartoffeltenernng.

Höchst, 22. Nov. Der Regierungspräsident des Neg.-
'Bez . Wiesbaden hat an die Landwirte des Bezirks eine
Verfügung erlassen, bei Zurückhaltung vvn Kartoffeln
Mit Beschlagnahme  der Kartoffelvorräte vorzngehen.
Aus der Erwägung , in Güte mit den Landwirten anszu-
kvmmcn, haben verschiedene Landräte die Landwirte durch
die einzelnen landwirtschaftlichen Bezirksvereine ?>u außer¬
ordentlichen Versammlungen einberufen . So auch der 12.
Ma n ö w i r t schaft li che Bezirksverein  im Kreise
Kochst, dessen heutiger Versammlung Lanörat Klausen an¬
wohnte. Der Vercinsvorsitzende Bürgermeister Fleck-
lZeilshcim führte aus , daß, wie man früher unberechtigter¬
weise den Landwirten Brot - und Fleifchwucher vorge-
!worfen habe, man ihnen jetzt Kartoffelwucher nachsage.
Dieser Borwurf sei völlig unberechtigt. Durch das voll¬
kommene Fehlen der Einfuhr sei der Kartoffclpreis in die
Köhe gegangen, aber auch am Platze gewesen, da sonst bei
'der diesjährigen Ernte im allgemeinen die Erzielung der
!8prozentigen Verzinsung des Bodenwertes unmöglich sei.
Zu einer Beschbagnahmc der Kartoffelvorräte sollten es die
Landwirte nicht kommen lassen, sondern auch den deutschen
Opfersinn zeigen. — Landrat Klausen  erhofft ' auch von
der Landwirtschaft größeren Geineinsinn. Brot und Fleisch
seien teurer geworden, Hülfenfrüchte fehlten fast voll¬
kommen, soöaß die minderbemittelte Bevölkerung — die
!große Mehrheit im Kreise Höchst — auf stärkeren Ber-
-brauch von Kartoffeln angewiesen sei. Ein Kartosselhöchst-
lpreis von 6 Mark sei nicht sehr leicht zu erschwingen, dem
iErzeuger aber werde der Preis gerecht. Die Kartosfel-
erzeugung des Kreises reiche für den Kreis hin, die Land-
?wtrte sollten indessen mehr wi.e bis jetzt für die Versorgung
ides eigenen Kreises Sorge trägen . Daß die Kartoffeln
Izurückgehalten  würden , gehe daraus hervor , daß sich
bas Krankenhaus der Stadt Höchst und die Lungenheilstätte
jNuppertshain nicht mit Kartoffeln eindecken könnten.
iKartoffeln seien aber bei der guten Mittelernte genü¬
gend  vorhanden . Im eigenen Interesse sollten es die
Landwirte nicht zur Durchführung der von den Behörden
in Aussicht gestellten Maßnahmen kommen lassen. Die
Fragen , ob eine freiwillige Herausgabe der Kartoffeln

vielleicht durch eine Erhöhung des Höchstpreises erzielt wer¬
den könne, ob dazu ein Anlaß vorliege und ob diese Preis-
jerhöhung gegenüber der minderbemittelten Bevölkerungverantwortet werben könne, verneinte der Landrat . —• Nach¬
dem aus der Versammlung der Höchstpreis mehrfach
als zu niedrig  angesetzt, bezeichnet worden, erklärte
Lanörat Klausen,  in der Höchstpreisfestsetzungskommission
nochmals eine Besprechung auf der Basis herbeisi hren zu
Mollen, daß, wie im Landkreis Wiesbaden, als H ö ch st-
.preis  6 M a rk  festgesetzt und den Landwirten für
das An sah reu 80 P fg . vergütet werden. Dies solle
jedoch nur unten der Bedingung geschehen, daß dieser Preis
als angemessener angesehen werde und die Landwirte ihre
Kartofselvorrüte ans den Markt bringen . — Damit war die
Versammlung einverstanden.

Cronberg , 21. Nov. Ans dem Feld der Ehre
.gef allen.  Lehrer Hugo Fehler,  an einer Frankfurter
Schule, ein Sohn des verstorbenen hiesigen Hauptlehrers,
ist am Aserkanal gefallen.  Der Gefallene, welcher am
20. Oktober mit dem Eisernen Kreuz geschmückt wurde, war
,Offiziersstellvertreter.
, Bad Ems , 21. Nov. Persönliches.  Dem Eisenbahn-
kanzlersekretär a. D . Lauer  wurde das Verdienstkreuz in

.Silber vergehen.
Mainz , §2. Nov. Sonntagsruhe.  Nachdem auf den

Antrag der hiesigen Handelskammer das Kreisamt am
19. September .bestimmt hat, daß in allen offenen Verkaufs¬
stellen die Offeuhaltring der Betriebe an den Sonntagen
bis 7 Uhr abwnds  gestattet ist, ist die Frage aufgewor¬
fen worden, ob nicht eine Einschränkung dieser Maßnahme
angebracht sei. — Nach einem Vorschlag ihrer Kleinhandels-
kommission spricht sich die Kammer dahin aus , daß wegen
der ungewöhnlichen Verhältnisse eine Aenderung vorerst
nicht zweckmäßig ist, und daß cs sich empfiehlt, den Ge¬

schäftsleuten die Ofsenhaltung der Läden bis 7 Uhr nach
wie vor freizugeben.  Vielen der kleineren Geschäfte
wird dadurch in dieser Zeit eine Gelegenheit zum Verdienst
gegeben, während die großen Geschäfte doch meist ihr Ge¬
schäft schließen.

Gernsheim , 21. Nov. V o in Zug getötet.  In der
vergangenen Nacht wurde auf der hiesigen Station der
Zugschaffner H ei d e r , welcher in Darmstadt stationiert ist,
von einem Zuge überfahren und getötet.  Heidcr
wurde beim Rangieren von einem entgegengesetzte» Zug
erfaßt und zur Seite geschleudert.

Vermischtes.
Der Held vom Schusterschemel.

Uns wird geschrieben: Wir wissen, daß unsere kleinen
Kreuzer vor Helgoland mit Tvdesverachtung kämpften,
daß jeder Mann der Besatzung seine ganze Kraft hergab,
um dem Feinde fühlbare Schläge beizubringen, und daß
die Helden noch schossen, als die Schiffe im Sinken waren.
Nun wird aus diesem Kampf eine kleine Episode erzählt,
die bekannt zu werden verdient . Auf einem kleinen Kreu¬
zer, der jetzt auf dem Grunde der Nordsee ruht , waren alle
Geschütze bis auf zwei außer Gefecht gesetzt. Diese beiden
Geschütze waren sowohl voneinander , wie von der übrigen
Besatzung durch Feuer getrennt . Da wurde auch noch eines
dieser Geschütze von einer 31 Zentimeter -Granate zertrüm¬
mert, so daß nur noch eine Kanone weiter feuern konnte.
Lange dauerte cö jedoch nicht, als auch in ihrer Nähe eine
Granate einschlug und die ganze Bedienungsmannschaft
niederriß , nur der Geschützführer war übrig geblieben- Das
sah der Schuhmacher des Schisses. Schnell entschlossen
sprang er hinzu, schleppte Munition herbei und lud die Ka¬
none so ruhig und sicher, als ob er sein ganzes Leben lang
nicht Leisten geklopft, sondern Geschütze bedient hätte. Da
zerschmetterte ein Granatsplitter ihm beide Füße . Er
stürzte, richtete sich jedoch sofort wieder in die Knie und
führte rrotz seiner heftigen Schmerzen dem Geschütz weiter
seine Munition zu. Als dann auch der Geschützführer siel,
war das Schiff bereits stark im Sinken . Der brave Schuh-
inacher wurde von Matrosen gerettet und liegt jetzt mit
seinen verstümmelten Füßen im Lazarett. Er fühlt sich
dort ganz wohl und geht seiner Genesung entgegen. Als
ihn ein Kamerad fragte, was er nun ohne Füße anfangen
wolle, meinte er trocken und vergnügt : As'n Schuster
bruck ick kein Föht !"

Die sechsmal gesottene Henne
Ein drolliges Kricgsgeschichtchen teilt das „Agramer

Tagblatt " aus dem Munde eines eben angelommenen Ver¬
wundeten mit Dieser erzählte : „Beim Durchmarsch durch
ein Dorf an der bosnischen Grenze kaufte ich von einem
Bauer eine schöne fette Henne für eine Krone. Das konnte
ein Leckerbissen in Kriegszeiten werden. Ich und mein
Kamerad freuten uns sihon auf das köstliche Mahl . Mit
meinem Bajonett schlachtete ich das Tier . Schwieriger war
schon das Rupfen, da wir kein heißes Wasser Hütten. Eine
Stunde lang rupften wir beide sorgfältig die Henne, um
sie bei der nächsten Rast sofort kochen zu können. Da man
kein Lagerfeuer machen durste, gruben wir ein tiefes Loch
in die Erde, machten unten Feuer und deckten die Grube
oben mit Laub zu. Ein kleiner Abzugskanal sollte den
verräterischen Rauch unsichtbar ableiten. Als die Henne
im siedenden Wasser lag, hieß es plötzlich„Aufbruch". Mir
blieb nichts anderes übrig , als die dampfende Henne in
den Tornister zu nehmen, daß mir der Rücken durch die
Bluse brannte . Mein Leutnant fragte mich erstaunt, warum
aus meinem Tornister Rauch aufsteige. Es war der Dunst
des halbgckochten Geflügels . So marschierte ich mit meiner
Henne viele Stunden weit, lag in der Schwarmlinie , und
die feindlichen Geschvsse' logen über uns hinweg. Wieder
benutzte ich die nächste Rast, um meine Henne zu kochen.
Und wieder geschah dasselbe: als das Wasser mit unserem
Braten brodelte, wurde ich zur Feldwache kommandiert.
So ging cs noch dreimal . Immer , wenn wir uns schon am
Ziele glaubten , entwischte uns das Essen, aus das wir
uns schon so freuten. Wahre Tantalusgualen . Zum sechsten
Male war nun die Henne schon gekocht und mürbe, zuberci-
tet zum Verspeisen. Da wollte es das Unglück, daß ich

mm.

durch Schrapnellkugeln verwundet wurde und zum
bandsplatz getragen wurde. Bevor ich mich von mein
Kameraden trennte , übergab ich ihm die sechsmal 0e|£l“ yj
Henne, die zu verspeisen mir nicht gegönnt war . Ob »e
war , weiß ich nicht,
wählerisch."

Doch in Kriegszciten ist man

Trockenlegung des Zuibersccs.
Rotterdam , 22. Nov. (Tel . Ctr . Vln.) ,

In weiten Kreisen vrlantet , daß die niedcrlüm
Negierung dem Parlament einen Plan vorlegen unro, “
die Trockenlegung des Zuidersees bezweckt. Man versp ^
sich von dieser Maßnahme einen großen Gewinn sui
Volkswirtschaft der Niederlande.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Braubach erzielt einen Fünftelherbst.
= Braubach, 20. Nov. Die diesjährige Weinernte e

gab einen guten Mittebwein. Die Menge entsprach er -
Fünftelherbst . Geerntet wurden 40 Fuder . Die Folg rt,
vorjährigen Hagelschlages haben den Ertrag geschnra
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22 . Gabenverzeichnis.
Es mim.» weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige HilfstSüakeit im Kriege, KreiSkomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , '*

der Zeit vom 14. November bis einschließlich 20. November 1914:
Frau Abegg (8. Gabe) für Weihnachtsgaben: für die

Marine 100 Jl,  für die Luftschiffer 100 Jl,  für den Kriegs¬
lindergarten 60 JL  für Gebäck 50 Jl,  für die Krieger im
Felde 100 Jl — Baronin d'Ablaing 300 Jl — Altdeutscher
Verband Beitrag Dr. U. 10 Jl — Moritz Archenhold
(Qnartiergeld) 21 Jl — Ans einem Gcschäftsverglcich
1.50 Jl.

Durch bas Bankhaus Marcus BerlS u. Cie. gingen ein:
Dr. Fritz Bcrlö (4. Gabe) 300 Jl,  Geheimer Bergrat Neu¬
stein für Weihnachtsliebesgaben 500 Jl,  General von Lenke
50 Jl,  Oberstleutnant Winter 20 Jl,  Frau Oberstleutnant
Winter 10 Jl — Frau Lehrer Becker5 Jl.

Durch die Deutsche Bank Wiesbaden gingen ein: Adolf
Renz 200 Jl,  Dr . Zcitlin 20 Jl.

Erlös zu Gunsten des Roten Kreuzes4.30 Jl — Achter
Erlös aus dem Verkauf von 100 Geldbörsen der Firma
Führer 25 Jl,

F. H. io Jl — F . P. 10 Jl — Verlag Frauenkavttal
Berlin für 400 abgestempelte Zeitschriften 20 Jl.

G. D. 55 Jl — A . W. Gäbet <4. Gabe) 200 Jl — Frau
H. GöVel 200 Jl.

Hefelmaim 20 Jl — H . Heumami 100 Jl — Dr . Hoff-
mmm(Kurländer) für Marine 50 Jl,  für Krieger im Westen
100 Jl,  für Krieger im Osten 100 Jl,  für Gardcregiment
100 Jl.

I. E. 30 A.
Professor Dr. K. 30 Jl — -r . B. 10 A — Frau von

Kamptz für Weihnachtsgaben 80 Jl — Büchse Keiver, Wcber-
gasse, 4,69 Jl — Frau Koch 40 Jl — Sri . I . Kraft 200 Jl
— Frl . L. und B. Kremer für die Marine 10 Jl — Frau
Kremer für die Lazarette 15 Jl,  für warme Unter!!. 25 Jl.

Anton Lieben 10 Jl.
M. iß. 5 Jl — Durch die Mitteldeutsche Creöitbank

gingen ein: Sigmund Salomon (monatliche Gabe) 20 Jl,
Dr. Merbot, Handelskammersimbikus(4. Gabe für warme
Unterkleidung) 50 Jl — Rentner Much 10 Jl.

P. C. für warme Unterkleidung3 A.
Heinrich Rabinowitsch5 Jl — Otto Ranöebrock ans

Haag (Holland) 500 Jl — Rentner Eugen Rudolph
(4. Gabe) 100 Jl — ©. Runken (5. Gabe) 2000 Jl.

Sammlung von Frau Rittmeister Schräder wie folgt:
Frau Mever 8 Jl,  Frl . Beutemann3 Ji,  Frl . Henrich3 Jl,
Frl . Lobberger3 Jl,  Herr Hack3 Jl,  Frau Minor 3 A,
Frau Theis 1 A,  Frl . Schönbolz2 A,  Herr Blum 5 A,
Gebr. Baum 10 Jl,  Frau Herzig1 Jl,  Herr Werner 10 Jl,
Herr Roemer3 Jl,  Herr Hertz 10 Jl,  Frau Schräder2 Jl,
Frl . Wittgenstein2 Ji,  Herr Zintaraff 3 Jl,  Herr Gastcier
2 A,  Herr Gottschalk2 Jl,  Herr Hattemer3 Jl,  Herr Groll
5 A,  Herr Weigand1 A,  Herr Ebensen3 Jl,  Herr Knaus

3 Jl,  Frl . Neebe 100 Jl,  Frau Rittmeister Schräder 100
Justizrat Nomeib 10 Ji,  Frau Hcnhcr 3 Jl,  zus. 299 A-

Frau L. Sentiert (5. Gabe) 109 Jl — Frau Laur°
Silier 100 Jl — Frl . P. Schemel3 Jl — Frau Schm-o-
fitr warme De.cken5 Jl — Frau Professor Schnam
Wcihnachtsgabe 10 Jl.  ,

Ungenannt für Weihnachten 300 A — Louise tuen
(2. Gabe) für Wcihnachtsgabe im Felde 100 Jl.

Verkauf patriotischer Karten und Lieder 250 Jl  —
ful Volmac 100 Jl — Durch den Vorschub-Verein w
baden gingen ein: Sofie, LoniS, Lena und Gerhard Fra»
5.85 Jl,  Heinrich Viereck 10 Jl,  Frau Emma Willicb 20
Heinz Gorrenz 2. und 3. Gabe 20 JL jWcrtvavierK. Sch. Zĵ vroz. Staatsanleihe über o0v -
mit Zins- und Erneuerungsscheincn. .

Wiesbadener Tagblatt-Sammlung 230 Jl,  für Krieg
im Felde 50 Jl,  für Kriegskindergarten 25 Jl,  für »t' C0'
fiirsorge5 Jl — Winter , Alwinenstrabe9, 500 JL

Einnahme am 14. November 1914
Einnahme am 16. November 1914
Einnahme am 17. November 1914
Einnahme am 19. November 1914
Einnahme am 20. November 1914
Einnahme der vorerwähnten Banken

771.— A
304.30 A

3314.19 A
1957.— A
580.— A

1225.85 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Veträge : 734 276.77 Mk.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze NoUS

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Friedrichstrabe 27,
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Krefsftomitee vom Roten Rreuz für den Ztadtbezirk VieBaden-
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Roman von Fr . Lehne.
^ Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

'Obwohl Marthas Organ nicht besonders angenehm
^ sie hatte eine harte, laute Stimme — klangen

,’ele Worte wie Musik in seinen Ohren . Es war nun
Nrnal seine schwache Seite , daß er Schmeicheleien so
ic zugänglich war.

s Trf, in ihrer herben Aufrichtigkeit, hatte niemals
wsche Worte für ihn gehabt; aber in ihren vor Ergriffen-

feuchtschimmernden Augen lag dann ihr ganzes
^Psinden . Vielleicht verstand er das nicht so, was ihm
w,ele strahlenden Sterne sagten ! -

Nachdem Martha noch eine 'Weile geplaudert, sprang
M auf.
- „Jetzt muß ich gehen; es ist höchste Zeit, da ich

Toilette zum Konzert machen muß ! Also, Herr
^aldow, ich habe Ihr Versprechen, daß Sie uns recht

o einmal besuchen. Die Eltern würden sich sehr, sehr
! eue». Papa bcsönders hat Sie in sein Herz geschlossen;

glaube. Sie könnten alles bei ihm erreichen! Wir
^fen Sie also demnächst bei uns erwarten , ja ? Aber

""ch Wort halten ! Auf Wiedersehen, Herr Waldow !"
k Sie drückte ihm zum Abschied bedeutungsvoll die

und lächelte ihn an.
Frau Bürkner begleitete sie hinaus.
„Aber, liebstes Tantchen, bemühe dich doch reicht,

y  finde mich schon allein zurecht! Grüße alle und
Edith, wie sehr ich bedauere, sie nicht getroffen

haben!"
t , „Eine liebenswürdige Dame, Ihr Fräulein Nichte,"

werkte der junge Künstler.
.. „Ja , sie ist sehr nett, " bestätigte Frau Bürkner,

ist allerdings verwöhnt. Kein Wurcder -— mein
Erf1., c ist sehr reich, da kann er ihr schon jeden Wunsch
ei» Wie das Geschick es manchmal fügt — dem

En  gibt es alles, dem anderen nichts," seufzte sie.

„Ja , ja, das liebe Geld," klagte auch der junge
Künstler, „schön ist's , wenn man's hat ! Na, Mütter
Bürkner . darum lassen wir aber noch lange nit den Kops
hängen, wenn's auch manchmal a bisserl knapp ist! Die
Hauptfach' ist, daß man gesund ist."

Gutmütig klopfte er Frau Bürkner auf die Schulter,
ehe er in sein Zimmer ging. —- —

Edith war nicht im Konzert gewesen, trotzdem sie
von Lucian eine Eintrittskarte dazu bekommen hatte.
Schweren Herzens hatte sie darauf verzichtet, als sie sah,
daß die Mutter sich gar nicht recht wdhl fühlte, wenn
ihr diese auch zum Gehen zuredete.

Still hatte sie die weiße Wollbluse, nnt der sie sich
hatte schmücken wollen, weggelegt und sich daran gemacht,
Wäsche auszubessern und Strümpfe zu stopfen.

In Gedanken war sie bei dem Geliebten, sah ihn
auf dem Podium stehen und hörte ihn spielen — alle
Leute klatschten ihm dann Beifall ~ .voran natürlich,
Wartha Hildebrandt.

Leise seufzte Edith da auf.
Am anderen Tage machte ihr Lucian Vorwürfe, daß

sie nicht im Konzert gewesen war . Er wollte nicht ein-
sehen, daß sie selbst am meisten darunter gelitten, nach¬
dem sie sich so sehr daraus gefreut hatte.

Sie habe wohl gar kein Interesse mehr für ihn
und seine Künst, meinte er, so daß das sonst so starke
Mädchen in Tränen aüsbrach.

Aber weinen konnte er sie nicht sehen.
Tröstend nahm er sie in die Arme und küßte ihr die

Tränen von den Wangen . Vielleicht erkannte er auch
sein Unrecht, als er selbst bemerkte, wie blaß und ver¬

fallen Ediths Mutter aussah.
Schließlich müßte Frau Bürkner das Bett hüten, und

der Arzt wurde geholt.
Edith hatte jetzt schwere Tage und Nächte; in un-

tzrmüdlicher Sorgfalt war sie ständig um die Mutter
bemüht. Sie hatte dann auch die Freude, daß ihre heim¬
lichen Besorgnisse unbegründet waren. Die Mütter er¬
holte sich wieder, und beruhigt konnte das junge Mädchen
nachmittags seinen Verpflichtungen nachgehen.

Lucian Waldow war sehr lieb' zu Edith, wenn er
sie sah, und sie war glücklich über seine zarte Sorgfalt,
so daß sie ihm im stillen Abbitte tat , einmal seinetwegen
trübe Gedanken gehabt zu haben. Seine offenen, blauen
Augen und sein Mund , der so heiße Küsse und innige.
Liebesworte für sie hatte, konnten doch nicht lügen!

Mehr als je suchte sie ihm zu begegnen, und sie
wich ihm nicht aus ; es war, als wolle sie sich an ihn
klammern, als lebe sie nur noch in ihm und durch ihn.
Und er war förmlich berauscht von ihrer Art , wenn
durch all ihre Zurückhaltung doch die Leidenschaftlichkeit
ihrer Natur brach.

Stets hatte sie vermieden, sein Zimmer zu betreten,
wenn sie wußte, daß er zu Hause war . Aber als die
Mütter krank im Bette lag, kam es doch ab und zu vor,
daß sie kleine Obliegenheiten zu erfüllen hatte : ihm
frisches Wasser oder^die Lauche hincinzuschaffen. Mit
einem freundlichen Wort begrüßte er sie dann, und wenn
sie eilig wieder hinaushuschte, hielt er sie nicht —- und
sie dankte es ihm in: stillen.

Einige Wochen nach dem ersten Konzert war ein
prachtvoller Blumenkorb für ihn abgegeben worden.
Etwas mitleidig lächelnd betrachtete ihn Edith. Von wem
kam wohl diese kostbare Gabe? Vielleicht gar von,Wartha?
Sie sollte sich nur keine Mühe um ihn geben •== ihr
Werben hatte doch keinen Zweck!

Lucian Waldow war vor einer Weile ausgegangen,
wie sie gehört hatte ; so war es gut möglich, die Blumen
unbemerkt in sein Zimmer zu stellen. Bei seiner Rück¬
kehr würde er dann davon überrascht werden.

Sie öffnete die Tür und betrat seine Stube . Die war
pom Mondlicht erhellt, das in einer breiten Lichtwelle
durch das Fenster flutete. Vorsichtig setzte sie den Blumen¬
korb auf den Tisch nnd ordnete noch an den Blumen.

Da fühlte sie sich fest umschlungem Sie wollte einen
Schrei des Erschreckens ausstoßen; aber ihr Wund wurde
ihr von heißen Küssen verschlossen.

„Mädele , geliebtes," flüsterte es in ihr. Ohr , „Eben
Hab' ich an dich gedacht!"

(Fortsetzung folgt .)
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12010

Schutnasse5,kl. 2-Zim.-Wobnuna
ver sofort su verm. 12389

SÄwalüacher Str .89,2-Zimmer-
Slwbn. a. t . Jau .s. verm. 12884

Zimmermannftr . 10. Stb . 2 3.
u. K. auf at. ob fväter 12233

2 Zimmer u. Küche. Sinterü ..
ver fofurt od. fuät. su verm.
Näb Aorkftrak.e 29 8 !„
Gräber _J 20*

Seöanftrade 3, Pt ..
schöne fli. Manfarden -Wolm..
2 Zimmer und Kiiebe. ver
so? ob. fväter su verm. i1303

1 Zimmer.

Dotzb. Str . 169, I gr.Z., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Franken str. 3, schone Mansarde
zu verm. <ieerl Näh.Pt . s.2850

Hafenftr. 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. s. v.
12194

Karlstr . 2,1 Zim. u. Küche. s2880
Nettelbeckftr.15,1-Z.-W. s-v. «
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr. K.u. K.

m. Tel .-Ben., ver so?, su verm.
Näli. Part. _if 1̂

Steingasse 16, 1- und 2-Zimmer-
Wobn. su vermieten, f.2853

Zietenring 14, Bdb. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort su verm. Näh.
Frau Rinn . Mittelbaul oder
Dotzbeimer Str . 142. 12366

N8dl. Timmsr.

Michsttch ZV
Fein möül. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm., ev.
mit Mittagstisch. 124V6

MWerßrche 44, 3.r.,
sentütl. möbt. Zimmer mit
Balkon evtt. mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Cberuskerwea 4, Adolfshöbe.
schön. Zim. f. best. Herrn bill.zu
verm. Besicht, vormttt . f2945

Hellmundstr. 29, möbl. Maul , zu
verm. _ 12464

Hermaiiuitratze 9, Mansarde mit
Bett zu uenuictcii._ 12836
Möbl . Zimmer

zu verm. ver sofort oder iväter.
Moritzstrabe 7. 8. 12387

Sch-.ichterstr. l2 . p ..
srd!. möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

l[y

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer - « . Schwalbachcr Slr.
Geschäftsstunben von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 874 u . 878.
<'Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männt . Personal:

3 Eisenüreber.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschlosser.
5 Elektromonteure.
0 Svcngler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
8 Husschmiede.
5 Maurer.
4 Zimmerleute.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.

80 Erdarbeiter nach Belgien.
Haus-Personal:

1 Stütze.
1 Kinderfräulein.
2 Köchinnen.
Galt- und Schankwirtschasts-

Perfonal
Männlich:

1 Portier.
3 Saalkellner . ,
2 selbständige Köche.
2 Büfettier , Zavier.
3 Pensionsbiener.
2 Küchenburschen.
4 Hoteldiener.
1 Hansbnrsche für Nest.
2 Koch-Volontäre.
2 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus - n. Küchenmäömen.

KrLNNÜcllT.
mssmamm

RapseLfabrik
sucht su sofortigem Eintritt in
dauernde , lohnende Beschäfti¬
gung gut eingeschulte

Keb Liter
aus Kapselstaiizmaschinen und
ferner einen tüchtigen

Walzer
und gut eingeschossene A.678
Lackiererinnen

Offerten unt. F. R. U. 515 an
Rudolf Masse, Frankfurt a. m.

Nebenverdienst|
durch Hebern ahme einer Agentur
f. Feuer - u. Eiubruch-Dtebstahl-
Vcrffch. Off. u.F. 6699a.Haasen-
steinLVogter. A.-G-, Frankf .a.M

Packer für Möbeltransport
für sofort von größerem Unternehmen Mitteldenischlands gesucht.
Bewerber die militärfrei sind, gute Empfehlungen und Zeugnisse
besitzen, und im Möbeltransporlgttverbe schon tätig waren , erhalten
den Vorzug. Lebensstellung. Angebote unter A 837 an Jakob
Matzcv Anuoncen -Expedition , Frankfurt a . M . 188.3

^ZnnNeKs.
Erstklassiger Frankfurter seui.

Schuhmacher sucht Stelle sowrt.
Off. u.A.B.postlagernd Hofheim.

■ *8835

Gesucht tägl . ea. 106 Ltr . Voll¬
milch frko.Wicsbaöen.Näh.brieff.
an die Filiale 1 dies. Bl .. Mau-
r !tiusstr .!2. Mit Ang.H. W. dl

Billige Fcücrrolie
sofort abzugeben. Scharnhorst-
strabc Nr . 6.

GlgsMMeßrAWUW
geeignet, für Mk. 0.50 ver Stück
abzügeben. Luisenstr. 8,1. f2989
Sofa 15. Vertiko 28.Sofatisch 16.
Naclitt. 3. Betten 20, LSaichkomm.
12. Stühle 2, Schrank 16. Nahm.
25 M. Adlerstr. 58. Pt . f2896

Grosse ffoefifrop
herrsdit jetzt nach

getragenen
Kleidern iisid Seliuhen.
Wer solche zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nachrichten anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

Dcckrciscr 4887
zu verkaufe».

Feldstrag - 18. Tel . 234-,.
3 Gänse zu verkaufen. Bier¬

stadt. Kirchgasse 6. f.2988

Deutscher SdjSMiii,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl. E

Tsikl - AilAerstms
wegen hiesiger Geschäftsaufgabe.
Snintl .Samt -. Felbel-u.Filzhütc,
sowie Strauhfed ., Flügel u. Fan-
tasie.alle möal.Handarb ., Spitzen
n. Einsätze, Waschbördch..Hcrren-
Kragen, Monogr . und and. w. zu
staunend bill. Preis , ansverkauft.
Schwarze Strickwolle, 10 Lot 58,
08,78,88 Pfg . Therese Reumann.
Wiesbaden,  Luisenstr. 44. 1805

ÜIIMampen!!!
Prima Ersatz-Batterien

(8 Stunden 86 Pf .) 32885
5!icöcdaoc: 9l|dnftw|e®S-

Smlftiiie lnfeiipfd§
wie Goldparmänen , div. Neinet-
tcn nsw. IVPfd . Mk.1.50».höher.

L. Cronauer , Albrcchtstr. 84.

„s - w"
Husten - Vonbons
sind die besten ! 39,50,1 .00

in Slpothckcn. 4408

Trauer - "
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Answabt

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgaste 9,
Biebrich. Rat Oausstr. 86.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4696

Nim LchMder Vroe.
Wiesbaden . Sochstnttenstrahe 16

direkt am Michelsberg.

Gutschein SW

;!■/ .!=

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts- fs
stellen Rikotasstrahe 11, Manritiusstrahe 12 u. Bismarck- W
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins fg

eine Einschreidegebühr von
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eins Anzeige

in der Größe von 3 sinspaltigsn Fsrten.
nur in den Rubriken: Zn vermieten — Attetgeinär,- —
Zu verkanten — Kaufgefnche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- >md Grundstücksmarktin den

Wie §bKöeyer Kemste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile lostet

16 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Stuf Geschaftsinserate studet der Gutschein-eine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stelleiivcrmittelungs,
Büros , AltvSndlern. Häuser - und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ansgeschlossen. Derartige In¬
serate werben als Gcichäftsinserate betrachtetu. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolungen berechnet.

Off', -ten bezw. AuskunttSgebübr durch unsere
Expedition beträgt .26 Pf. ertra.
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Wie ich
verkaufe , dient

mir als Reklame,
was Ich verkaufe,

dient mir als
. Empfehlung
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Segall
Neu

eingetroffene moderne
Konfektion

Das neue zu sehr billigen Preisen.

Besiditigen Sie bitte meine Sdiaufenster!

Vergleichen Sie Preise und Qualitäten!
' “ T~

ÜÄTI An Langgasse 35WW '̂ L̂ ’JL M,  Ecke Bärenstrasse.

königliche Schauspiele.
Montag , 23. Nov .: Geschlossen.

Dienstag , 21., Ab. A: Der Barbier
von Sevilla.

Mittwoch , 25., Ab. D : Der Kom¬
pagnon.

Donnerstag , 2g., Ab. B : Die Mei¬
stersinger von Nürnberg.

Freitag , 27., Ab . D : Das KSthchcn
von Hetlbronn.

Samstag , 28., Ab. C: Figaros Hoch¬
zeit.

Sonntag , 2g. , Ab. A: Oberon.
Montag , 88.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Montag , 23. Nov ., abends 7 Uhr:

In Behandlung.
Komödie in 8 Akten v. Max Dreper.
Spielleitung : Fcobor Brühl a. G.
Bsrtholü Wiescncr , Dr . mcd.,

prakt . Arzt Hcrm . Ncffelträger
Licsbeth Weigel , Dr . mcd.

Else Hermann
Christian Ohlerich , ihr Onkel , •

alter SchissSkapitän Willy Ziegler
Frau Stcncrrat Bornemann

Marg . Lüder -Freiwalb
Marie , ihre Tochter Elsa Erlcr
Edith Schwan Theodora Porst

>Fräu Bolzendahl Roscl van Born
Ferdinand Säubert , Großkaus-

mann , schweb. Vtze-Konsul
Friedrich Beug

Bau -Unternehmer Jantzc»
Max DcutschlLnder

Frau Jantzen Luise Delosca
Frau Senator Dürrkopp

Ellen Erika von Bcanval
Frau GutSpächter Brömse

Marga Krone
Frau Krohn , Anfwürtertn bet

Liesbcth Minna Sgte
Ort : Eine kleine pommersch«

Hafenstadt.
Ende nach S Uhr.

Dienstag , 24.: Dr . Klaus.
Mittwoch , 25.: Die spanische Fliege.
Donnerstag , 28.: Waterkant.
Freitag , 27., abends 8 Uhr : Die

Hagestolzen , ö. BolkSvorftellung.
Samstag , 28.: 2. Abend de» Zyklus:

Ein Jahrhundert deutschen Hu¬
mors : Die deutschen Kleinstädter.

Sonntag , 28., nachm. 3.88 Uhr:
Maria Theresia . Abds . 7.88 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Kinder - and Damen-

Sport-Jacken
Shawis , Motzen, Gamaschen,
Damen-Westen, Trikottaillen,

Blasenschoner, HalsschQtzer,
Tücher  und Plaids

Grösste Auswahl - Billigste Preise

L. Schvenck
Mühlgasse Nr. 11—13

Hammelfleisch!
Das Belte und Billigste!

Jeö.Pfd. zum Kochen nur 65 Pf.
.Braten „ 00 Ps.Leber . . . . 70 Pf.

Kalbfleisch. . . 70 und 65Pf.
Rindfleisch. . . 56 und 50Pf.
Hackfleisch, stets frisch . 60Pf.
Hammel-«. Kalbskoteletts

25- 20 Pf.
Hammcllungen Stück 50 Pf.

MMmi Hirschi
61 Schimilbllchel Strahe 61.

I

Militär-Westen
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm) 30.—, 33.—

Wo Uwes ton n , Sweater voll Mk. 6.—bis Mk. 30.-
WoSIene und seidene Schlauchmützen,
Halsbinden , Halstücher , Handschuhe.

Sporthaus Schaefer,
Webergasse 11, 144,8

Sl«die 8ii«lirt« te IldkükkWtzMO» fit öos
dk«We ljchzmnlik AlWWk

kln die Mitglieder der Schreiner-
Fwangsinnung Wiesbaden.

Wir ersuchen unsere verehrlichen Meister, die bereits in
vielen Werkstätten durchgeführte8-stündige Arbeitszeit, die durch
die allgemeine Kriegslage nötig wurde, während der Kriegsdauer
ebenfalls einzuführen, um auch ihrerseits dazu beizutragen, daß
die Arbeitslosigkeit in unserem Berufe gesteuert wird.

pr die Ortsverwaltung des deutschen
yolzarbeiterverbaudes Zahlstelle Wiesbaden.

*6836 Johann Häuser»

Beranderunflen illl gautllietifland Wiesbaflen.
Gestorben:

Am IS. November : Schüler Ernst Renz , 1t I . — ihn ' 17, November:
Witwe Katharina Knopp , gib . EndrcS , 88 I . Schüler Oskar Aiassing, 11 I.
Schüler Krch. Hammelmann , 8 I . Witwe Luise Wanderer , geb. Mort , 78 I.

em»in>nnmaiiii>miiuuit>iim»!iia>m»»nmi»iiiiiliuinmnl»iiml»ilin!mm»i»!il!ii!iimilimiiiiiiiiiiiiiiiimu:

Nene

MAMliiiWM

V Hcrausgegeben |
| von der Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b H. g
| 68 Seiten |

preis 50 Pfennig.
| Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier- I
§ Warengeschäften und Zeitungsverkaufsstellen, sowie D
I in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau- §
| ritiusstraße 12 und Bismarckring 29. g

| Der volle UeiilgewiM
§ ist für die Sammlung des Wiesbadener Ureis- §

komitees vom Roten Rreuz bestimmt.
^IlIIIlIIIM>I«IllIIIIIIIlIIIIIIMIIIIII!I»!»MIIIII»I»»I»IIIII!IIII»IIIIIIIIIIIlI»IIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIlIIIIlIIIIIIIlIIIIII!I^

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12  400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 8—1 Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

2321

Roter Rreuz, Abteilung III
$d)lof) Mittelbau.

wer gibt Auskunft
über

O
#
S

4*
4*

ä*

ü

**

Reservist Rudolf Immel
8 . Komp ., Jnf .-Regt . 116, 85 . Division,
18. Armeekorps.

Am9. oder 10.September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen. Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Immel , Uebernthal , Post Offenbach, Dillkrels-

KriegssreMiLWultevLohmaNNH
ans Weilburg, 1l6. Jnf .-Regt., 5 . Komp-

seit dem Nachtgefecht bei Le Quesnoy bei Roye am
30./31. Oktober vermißt. Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorfseite tot oder schwer
verwundet liegen geblieben und so in Feindeshan»
geraten. Nachricht erbeten an Amisgerichtsral
D. Lohma»,r in Weilburq.

Musketier Max oapfe
2. Nass. Jnf .-Regt. Lik, 1. Komp.

Verwundet im Gefecht bei Raucourt 28.Aug.
Auskunft unter A. E. an d. Geschäftsst.d. Blatte»-

Gardist Zevörnanö Vusch
Gr. Hcff. Garde°Jnf .-Rcgt. 115, 8. Ko"»p-
18. Slrmeekorps, 25 . Division, 2 . Bat.

Derselbe ist am 28.Sept verwundet, letzte Nachricht
vom3.Okt. aus d. Lazarett Marchs Allonard durw
einen Geistlichen, daß er schw. verwund, dort neg^
Seitdem keine Nachricht. Briefe kommen als ,un-
anbringbar" zurück. Um Mitteilung bittet Fr?
Wilhelm Busch Wwe., Steinbrücken ,Dillkreis-

kiftSujlkißkMj ijsGerklljjiiiil.
Morgen Dienstag, den 24. November er., morgensL?,f

nachmittags 234 Uhr anfangend, versteigere ich wegen
eines herrschaftlichen Haushalts in meinen Versteigern

3 Marktplatz 3
und Haushaltung^

est. aus:
bau mit Sviegelauiiatz und Seiienickränken, 1 Saw> . z»'
1 Vctrine, 2 Salontische, 1 Salongarnitur, beste»
Sofa, 4 Sesseln uiid 2 Sttiülen mit Seidenbcznltt. §yb»'.

nachverzeichnctesäst neue Mobiliar
stände, als : \

1 M aha g. -Salon - Einrichtung,  best,
aufiatz und Seitenschränken, 1 Saw> ^
alontische, 1 Salongarnitnr, beste»

1 fa' » neuer Mabag . - Flügel v. Ubach>'-
1 großer clcktr. Kristall-Kronleuchter, 1 fast neuer
Teppich, sowie Perkcrtevpiche, komvl. Betten, Klette A>:z
Weißzeugschränke. Waschkommoden und Nachttische, c
zichtisch, eichH.-Schreibtisch mit eingebauter.wie 1
Bücherschrank:

ferner wegen Abreise einer Herrschaft: .. ,
1 komvl . dnnbel - eich. flämische <£6* 1Einrichtung.  bestehend aus: Büfett. Kredenz,
tisch. 6 Lederstübl. m. grünem Leder, 2 Sesselnu. gA
t helle Schlafzimmer - Einrichtung. % ch1 s,:.dreiteil. Sviegelfchrank: 1 w ei ß - l a cki cr t c
,zimmer - Einrichtu » g mit 1 Bett, , 1 ! I»*%Einrichtung: 1 fnit neuer Stutzflügel von Blüibncr. (
Küchcn-Einrichtunn. 1 ctnatU. Badewanne, V
Kleider- und Wcißzeugschränke, Kommoden, »Iffir,runde, ovale, viereckige, Nivv-. Näh-, Bauern- n>w
tische, mißb. lt. cid). Nobrstüble. Svicgel mit. u.
säßen, Etageren, Staiieieien, Stcbleitcrn,. einkZll»-
schöner Bilder, eine Anzahl Pericrievoiche. T»
Gardinen, sehr gute Plümcaus und Kisten. K>m
decken, Glas, Porzellan, 2 Eisschränke, 1 Gashch' M»
u. Kochgeschirre, Kronleuchter und sonstige „gli
körver für Gas und elektr. Lickt und dergleichen» <'■

meistbietend gegen Barzahlung.
Bemfi .»Ä ®sesa » i*f

Auktionator und Tarator. ^gö̂ '
Telephon « 584 . F Marktplatz 3 . Telepvo^

Ai« . Besichtigung Montag nachmittag von  ^
tiei"'

it«1
he»
IC»’
1 ct»

1011... $0  >
in ihre Heimat überführt und in der eigenen

Bekanntmachung. ... „her
Jeder in eine Prüvatvflegcstätte, fei sie sru« rP y,-

überwiesenc®enc«*< .'p ist innerhalb 24 Stunden »eh M-
digen Ortsvolizeibebörde von dem Inhaber der + it*
stättc unter Angabe des Namens, des Truppenteils, ..«elde»' pH"
zarcttcs, aus dem er überwiesen worden ist. ans» „hcte.gc»

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solchê ssi<>l„gebs,
Kranke, die auf ihren Wunsch ober ans Antrag »Äs. Ü-<M’in ihre Heimat überführt und in der eigenen oi
gebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls<■
Vfti(®’ie Ortsvolizeibebörden und Gendarmen stnd
auf die genaueste Beachtung dieser Anordnung >»»
Augenmerk zu richten. ^ t g.

Wiesbaden, den 11. November 1914 « . j b»'Der Königliche Landrat: von
Wird veröffentlicht.
Sonncnberg, den 17. November 1914. che

Der Bürgermeister.
lt-
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